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Leichte bewegliche Löschyige der freiwilligen 

Feuerwehr. 

Von Arthur Wenzel in Sterkrade. 
Das Bestreben, möglichst schnell auf die Brandstelle 

zu kommen und den ersten Angriff einzuleiren, läßt es 
bei bei freiwilligen Feuerwehren, die über keine großen 
Mittel verfügen und keine ständige Besvannung zur Ver- 
fügung haben, geraten erscheinen, den Schlauch- oder Hy- 
drantenwagen — auch Schlauchhafpel genannr als 
Universalgcrät auszubauenZ vorausgesetzt natürlich, daß 
der betreffende Ort Hochdruckwasserleitung besitzt. 

Auch dieses oft so unansehnliche Gerät gibt — nur 
richtig zurechtgestutzt und ausgerüstet -- eine gar vor- 
treffliche Waffe als Universal-Angrufsgerät, ja sogar selbst-! 
ständigen Löschzug. Schon zwei Mann genügen, um mit 
diesem Gerät zur Brandstelle eilen und den ersten Angriff 
einlenen zu können, bis dann beim Eintreffen wetlerer 
Mannschaften die ganze Gewalt dieser Waffe dem Feuer 
entgegengestellt wer en kann. 

Ich kann es mir auch hier nicht versagen, eine Ab- 
brldung beizu'fügen, um zu beweisen, daß es durchaus keines 
kostspieligen Gerätes bedarf, um ein gutes Universalgerät 
zu besitzen. 

Ter in der Abbildung gezeigte Schlauchhaspel war von 
oer diesseitigen Gemeindeverwaltung, ohne vorher den guten 
Rat der Feuerwehr einzuholen, beschafft worden und war 
denrgemäß auch ganz danach ausgefallen und das Schmerzens- 
kind der Feuerwehr von Anfang an. Kein Mensch wollte 
mit demselben arbeiten; auch nahm die Kritik auswärtiger 
und besuchender Kameraden kein Ende. 

Ein über den Schlauckwellen angebrachter genügend 
breiter, ooen offener, flacher Kasten und ern aus der Deichsel 
angebrachter größerer, verschlossener Requisitentasten über 
elfterem Kasten aus jeder Seit ezwei Riemen zur Auf- > 
nähme einer Steigerlciter (Klapvleiter von insgesamt 4,50 nt 
Länge) und des Sprungtuches — gaben dem Gerät gar 
bald ein anderes Aussehen und einen andern Zweck, und 
nahm man nun einen gebliebenen Uebelstand gern mit in 
den Kauf — man beschädigt sich nämlich beim Aufwickeln 
der Schläuche gern die Fingerknöchel —, kann man sich 
doch vor solchen Beschädigungen durch etwas Vorsicht 
schützen. 

Heute wird gern mit dem Gerät gearbeitet. Welche 
enorme Kraft kann aber auch mit demselben entwickelt 
werden. 

Bei der diesseitigen Wehr ist das Gerat mir 300 in 
45 mm weiten Schläuchen, zwei Stanorohren (Hydrantcn- 
aufsätzen), einem Schlüssel, zwei Gabelstücken, fünf Strahl- 
rohren, einer Klavpleiter, einem Sprungtuch, Schlauchbmden, 
Schlauchhaltern, Mundstücken verschiedener Weite (bis zu 
35 mm), Rauchmaske, einer schweren Art und all den nö- 
tigen Kleinigkeiten ausgerüstet. 

Es ist daher die Möglichkeit gegeben, von zwei Hy- 
dranten aus mit fünf Schlauchlciiungen zu arbeiten. 

Bon den Lndrantenaufsätzen ist einer ein doppelter, 
mit Absteltschrauven, so daß derselbe, unter Truck gesetzt, 
in sich bedient werden kann, während der einfache Hydrnnten- 
auffatz mit dem Schlüssel reguliert wird. Es ist dies sehr 

wichtig, da andernfalls zwei Hydranrenschlüssel miigeführt 
werden müssen. 

Das doppelte Stanorobr ist in dem über den Tchlauch- 
wellen befindlichen Kasten untergebracht desgleichen drei 
Strahlrohre und die Axt. Das einfache Standrohr befindet 
sich am äußeren Hinteren Teil dieses Kastens auf zwei 
angebrachten Knappen mit Rremenverichluß. 

Die Gabelmundsrücke, Schlauchhalter, Schlauchbinden, 
Rauchmaske u>w. besinoen sich im Reomsitenrasten auf der 
Deichsel Am Hinteren äußeren Teil dieses Kastens sind 
unter Riemenverschluß die zwei übrigen Strahlrohre, von 
denen eins ein biegsames Gummistrahlrohr mit Spruh- 
wassermundstück ist. 

Von den auf dem oben offenen Kasten und zwar an 
jeder Schmalseite angebrachten Riemen dient der obere, 
kürzere Riemen zur Befestigung der Klappleiter, der untere, 
längere Riemeil zur Befestigung des Sprungtuches. Tie 
Riemen sind mittels Holzschrauben auf dem Kasten befestigt, 
da erfahrungsgemäß im Eifer des Gefechtes aus die losen 
Riemen wenig Augenmerk gerichtet wird und demzufolge 
fast nach jedem Brande der erne oder andere verloren ge- 
gangen war 

Die Ausbalanzierung des Gerätes erfolgt durch das 
am Hinterteil des oberen Kastens angebrachre Hydranten- 
Standrohr, im übrigen durch das Sprungtuch. 

Zur Ausrüstung dieses Gerätes gehört ferner für die 
Nachtzeit eine Handsturmlaterne und einige Wachsfackeln. 

So ist denn aus diesem ursprünglich so verwünschten 
Gerät mit der Zeit ein wohlfeiles, ungemein leistungs- 
fähiges Umversalgerät bezw. selbständiger Löschzug ge- 
worden. mit dem durch nur wenige Mann eine ungemein 
große Macht ausgeübt werden kann. 

Wie alle Schmerzenskinder wird auch dieses heute von 
den Mannschaften mit besonderer Liebe umgeben, find doch 
die Gedanken, Ideen und Erfahrungen des einzelnen hier 
in die Tat umgefetzt, bis etwas Ganzes zustande gekommen ist. 

Ter große Wert dieses Gerätes besteht darin, daß es, 
sobald nur zwei Mann zur Stelle sind, marschbereit ist, 
also nicht von großen Mannschaftszahlen abhängig, dabei 
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aber doch alles mit sich führt, was zum ersten Angriff und 
zur Menschenreltung erforderlich fern tonnte, vi- die vor 
und nacn eintre senden weueren Mannschaften, wie schon 
erwähnt, den Volten Angriff, die Entwickelung der ganzen 
Gewalt ermöglichen. . 

Bei allen für .Handzug eingerichteten Geräten ist be- 
sonderes Augenmerk daraus zu richten, dieselben leichl lian- 
tierlich herzustellen, damit die Mannschaften gern damit 
arveiten Es ist damit dem Zeitgeist rn erwa Rechnung zu 
trauen. Heute, wo die meisten Handwerksgesellen cs scheuen, ^ 
mit Handwagen und Karren ote Straßen zu passieren, kann 
man den Mitgliedern freiwilliger Feuerwehren, vre zum 
arößten Teile dem Bürger- und Handwerkerstand- angehoren, 
niä,t zumuren, scvwerfältige Fahrzeuge aus die oft weit 
enrsernt liegende Brandstelle - noch dazu im schnellen 
Tempo — zu transportieren. „ 

Während nun bei den bisher behandelten Loiryzugeu 
die Bespannung eine kostenlose war, indem dieselbe r 
die Mannschaften ausgeübt wurde, ist bei dem nun fol- 
genden Universalgeräi öezw. Löschzug Pferdebe^pannuug p 
forderlich Die Art und Weise, wie die Bespannung luer 
erfolgt, ist in dem vorgängigen Artikel - „Modermnerung 
der freiwilligen Feuerwehr" — erläutert worden. 

Die'er hier abgebildece Löschzug ist eine Komposition 
von Mannschafts- bezw. Rüstwagen und mechanischer Leiter. 

Er ist für Hochdruckwasserleitung ausgerüstet, uhrt abe 
auch für Lrtsiecke, in denen keine Masserleiiung vorhanden 
ist. eine kleine tragbare Kasten-Handdruckspritze mit. 

Dcm Fahrzeug, von der Firm i Braun m Nürnberg 
nach den Angaben diesseniger Wehr gebaut, führt altes 
mü, was auf der Brandstelle nur irgendwie benötigt werden 
kann. 

Der weiter verbleibende ties.iegende Raum dient als Steh- 
platz für zwei Steiger und für einen den Rauchhelm des 
Königschen Rauchapparats enthaltenden Koffer. An dem 
Kasten selbst, und zwar an der dem Borderwagen zugekehrten 
Seue ist der Hydrantenschlüssel angebracht Um crn Be- 
schmutzen der Mannschaften während der Fahrt zu ver- 
hindern, ist der ganze Borderwagen unter den hinteren 
Sitzen abgeschlossen, desgleichen die Räder des Hinterwagens 
durch 0,26 w vrewe und 4 mm starke Schutzbleche ge- 

^Der Kasten des Hinterwagens enthält die kleine trag- 
bare Kastenspritze nebst den für diese benötigten engeren 
Schläuchen und Strahlrohr - der Spritzenhebel ist wegen 
Raummangel dreileitig und abnehmbar, er muß daher bei 
Benutzung ausmontiert werden —, weiter Aexte, Schuppen, 
Stoßsägen, Brecheisen, Schlauchmaterial und Wachsfackeln. 
Der Kasten ist an seinew oberen hinteren Teil etwas ab- 
geschrägt, um für die Verspannung der Leiter Platz zu 
schaffen. ... 

Die ausgekoppelte Valaneeleiter, die mit sinnreicher 
Vorrichtung . a Trehturm des Borderwagcns gehalten wird, 
ist bepackt mit einem Koffer, enthaltend die übrigen Teile 
des Königschen Rauchapparates nebst Feuerschutzanzug, dem 
Rettungsschlauch und zwei leicht handlichen Brandhaken 
und eventuell einigen Steigerleitern. 

Die Leiter selbst, wie bereits erwähnt, eine Braun,che 
Lalanceleiter, ist dreiteilig, mit Oelbrencke usw und kann 
auf ebenem Terrmn von vier Mann bequem transportiert 
und von zwei Mann bedient werden. 

Dieses Fahrzeug bezw. Universalgerät dient fowohl als 
selbständiger Löschzug als auch, z. B. bei Großfeuern, 
als Stützpunkt der vorbeschrrebenen Radfahrer- und L-chlauch- 

Es besteht aus oierräderigem Wagen, welcher auch ür 
sich als Mannschaftswagen — etwa bei Walobranden usw. 
— beansprucht werden kann, und aufgekoppelter Nürnberger 
Balaneeleiter von 14 m Steighöhe, welche jeooc" mittels 
3 m langer Aufsteckleuer am 17 m erhöht werden .anv 

Ter Wagen enthält in seinem erhöhten Vorderteil bve 
Sitze für der/ Brandmeister, den Fayrer und emen Führer; 
un'-.r dem etwas vorgevauten Sitz des Fahrers Raum für 
zwei Dreiwegstücke und das Tragegerüst für die übe. di 
Leiter zu reitenden Personen. Rechts und Lnks des Fahrer- 
sitzes je einen doppelten Hydrancenaussatz mit Stellschrari! r 
«ur Rechten des Brandmeisters befindet sich die Wagen 
bremse und eine abnehmbare Petroteumsackel. Zur sinken 
des Führers eine Signalglocke. Unter den durchiaufenoen 
Sitzen ist -in Raum sür 200 m Schlauch (in einzelne Langen 
auwinanoer gelegt). Am hinteren Teck der «stze auf peoer 
Seite je zwei Strahlrohre. Inmitten des Borderwagens 
erhebt sich der Drehturm für die auszukoppelnde Balance- 

^ lecker. An diesem Drehturm wieder befinden sich şş 
weitere Strahlrohre, die Verbundstasche und rrntge Wachs- 
fackeln. Die Plaltrorm des Vorderwagens bildet an der 
Hinteren Seite die Sitzplätze sür oier Manigchaften. Der 
tieferliegende Hinterwagen enthält zwischen verkropfter Ach e 
einen Kasten von 1,20 m Länge, IM, m Breite und 
0,90 ui Höhe. Vor diesem gefällig in Füllungen geletzten 
Aasten und zwischen dem Voroerwagen ist das Fustbretl 
für die auf ->em Vorderwagen sitzenden vier Mannschaften. 

wagen Löschzüge, die dann ihren weiteren Bedarf an 
Schläuchen ufw. diesem Fahrzeug entnehmen konnem 

' Dieser Löschzug ist hier, obgleich keine Pferde am Depot 
untergebracht sind, durĢnMich^innerhalb^sechs Minuten 
nach Beginn des Alarms marschbereit. Die Pferde be- 
nötigen nur den Hamen, auch Kummet genannt, wäh end 
oie Rippgeschirrc und die Zügel ständig am Fahrzeug be- 

ş^şi^B?'"cgeben sind dem Löschzug zweck Radfahrer als 
Bayumacher. Es geht aber auch ohne ^ ^ 

37. Feuerwehrtag und Berbandsfest veö 

Minden- Ravensderg - Ltppeschen Verbanoetz. 

In der festlich geschmückten Stadt H e r s o r d wurde 
am Samstag, 4. und Sonntag, 5. Junr, der *i. Feuer- 
mehriag uno das Verbandssest des Minden R roen.berg- 
Livveicyen Feuerwehrverbandes unter tebhafter Anter.ua me 
der Bevölkerung abgehacken. Samstag nachmittag um 
4 Uhr begann im evangelischen Bereinshauft die 

Delegierten - Versammlung. 

Es waren darin 43 Wehren durch Abgeordnete ver- 
treten Der Vorsitzende des Verbandes, Herr Neu e l - 
Vlotho, eröffnete und letteic oie Versammlung, begrüßte 
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die Gäste sowie Die zahlreichen Delegierten. Als Gäste 
waren erschienen die Herren Landrat o. Borrie 
Bürgermeister Or. Heß, das 79jährige Ehrenmitglied des 
Verbanoes Lampe-Hameln, Stadlrat Heringhius 
und Stadtverordneter C r e m e r als Vertreter der Lstadt 
Bielefeld Herr Landrat v. Borries wünschte der Ta- 
gung besten Erfolg. Herr Bürgermeister vr. Heß sprach 
Begrüßungsworte im dtamen der Bürgerschaft, dw, trotzdem 
Herford im Zeichen der Feste stände, die heutigen Gaste mn 
ganz besonderem Wohlwollen ausgenommen. Herr Haupt- 
mann Rath er t begrüßte letztere im Namen der Herforoer 
Wehr. Tann wurde in die Tagesordnung emgetreten. 
Ter Jahresbericht des Ausschusses und Kassenbericht, 
Berichi der Rcchnungskommission und Antrag auf Ent- 
lastung, die erteilt wird, Bericht der Kommission für Unfall- 
versicherung und Versicherungsstatistik lagen gedruckt vor, 
aus Verlesung wuroe verzichte! Tem Verbände gehörten 
im vergangenen Jahre an 54 Wehren mit 275^ 3 rt- 
qliedern, 2 Vereine und 90 Mitglieder mehr als rm anre 
vorher. Die Einnahmen betrugen 1598,48 M, die Aus- 
gaben 1550,29 M. Der Kasfenbestand der Unfallversiche- 
rung ist ein recht erfreulicher. ,. A . 

Herr Branvmeister Hcmrich - Bielefelo hielt dann 
hochinteressanten Vortrag über die Erfahrungen am dem 
Gebiete des Feuerlösch uno Rertungswesens, insbesondere 
über Rettungsgeräte für kleine Lite. Modelle von Lickern 
usw. wurden zur praktischen Erläuterung hermngerercht, 
und an Feuerwehrmännern wuroe praktisch re Brauchbar- 
keit des Sauerstoffapparats vorgeführt. An den Vortrag, 
der, wie die Verhandlungen übecyauvt, demnächst im Wort- 
laut erscheinen wird, knüpfte sich eine lebhafte Aussprache, 
an der u. a. auch oer Herr Landrat v. B o r r i e s tecknaym, 
indem er klarstellte, wobei er einstimmige Zustimmung 
mno, daß Leckern, d. h. einfache Leitern, aucn m dem 
kleinsten Ort nicht nur nach der Veroronung vorhanden 
sein müßten, sondern auch eine Notwendigkeit seien. £ e 
Wehr Holsen wurde einstimmig in den Verband ange- 

4u einem lebhaften Kamvfe kam es zwischen Lpeage 
und Werther. Beide halten den Antrag gestellt, ber 
ihnen oen nächsten Verbandstag stanfinoen zu lasten. Für 
Spenge sprachen mu gewichtigen und an steri gewiß guten 
Gründen der Amtmann uno der Delegierte Hochel 
vergebens. Wertyer siegte mit 90 gegen 3o stimmen. 
Die Mehrheit ließ fick leiten von den Wertyer,chen Aus- 
führungen. dass, dort nur alle sechs Jahre Feuerwehrsest ge- 
feiert werden könne, vor sechs Jahren chchon habe nan 
Werrher abgelehnt Spenge feiert im nächsten uahre fein 
25jäkriqes Bestehen, und eim Bereinigung mu oem Ver- 
bundsfest wäre daher an sich sehr angebracht geweien^ Auch 
erhoffte man in Spenge den Anschluß der im Am. ^.",nge 
noch nicht dem Verbände angehörenoen sechs Wehren, «p^ge 
wird nun noch ein Jahr- warten müssen. In den Aus- 
schuß wird wiederum Vlotho welches ausschelvet, ern ))txU 
glied entsenden (Herrn N en stiel). Tie Rechnungs-Re- 
visionskommission geht von Herford an Mrnoen über. Aànden 
stellt auch die Kommission zur Unterstützung oes Aus-ckusies 
bei Beurieilung der Uebuna der Wehr Herford. Es wuroe 
Ankauf der Festschrift, welche zum 50jährigen ^ņlscste 
der B'eleselder Turnerfeuerwehr erschienen ist, 
empfohlen Ņ^ņoigung der Verhandlungen marschierten die 

Delegienen in geschlossenem Zuge nach dem Brinkmannschen 
Loka- , wo das 

Aestmayl 

mit etwa 200 Teilnehmern stattfand. Ten ersten Trink- 
spruch, auf den Kaiser, brachie Herr Erster Bürgermeister 
Busse aus. Der Verbandsvorsitzenoe, Herr Nenstl"l- 
Blotho, dankte für den überaus schönen Empfang ln .yerford, 
er trank auf das Wohl der Ehrengäste uno Behörden. 
Herr Lam pe-Hameln gevachre in einer von Humor ge- 
würzten Rede der alten Hauptleute. Herr W e h e r -Minden 
ließ die Senioren der Wehren hochleben, Herr st n o P f - 
Htuioro dankte Herrn Bürgermeister Busse rm Namen der 
Wehren -- Der schöne mrldc Junrabend lockte dann nach 
beenoiarem Mahle alles in oen tageshell erleuchteien Garten, 
wo n n bis in die mitternächtige Stunde den Klangen 
der Düngelschen Kapelle lauschte. 

Wehren an der Bahn in Einpsanq genommen, und man 
marschierte in die Frühstücks!) alc. 

Nachdem die Wehren um 11,Vz Uhr auf dem Alt ,. 
Markt angetreien waren, bewegte sich oer Festzuq, rn 
dem 14 Kapellen mnwirkten, auf dem vorqescyriebenen 
Wege zum Bürgerfchulp.atze, wo um 12 Uhr die Hebung 
der Herforder Wehr statlfand. Zunächst fanden Hebungen 
statt an oer mechanischen Leiter, oen Hakenreiiern, den 
Handpumpen, dem Schlauchwagen. Dann folgte 
'Ueluri der Sanit tskolonne und^ schlietzlich die 
große Uebung der Wehr uno der Sanitätskolonne 
gemeinsam. Ihr lag folgende Idee zugrunde: 

Es wird angenommen, daß im Keller eines vierstöckigen 
Hauses, in welchem sich leichl brennoare Gegenstände be- 
binoen, Feuer ausgebrochen ist In dem Augenblick, rn 
welü>em oie Wehr an der Brandstätte erscheint, ist das 
Tr«wp->nhaus bereits vom Feuer ergriffen, und befinden 

1 sich infolgedessen mehrere Personen, welche rn die vierte 
Erage geflohen sind, in Lebensgefahr. Ter Wehr wird 
beim Einrceffen gemeldet, daß in einem vom Feuer nom 

^ nicht ergriffenen Parterreraum ein Faß Benzin lagert. An 
das Brunoobjekt schließen sich links ein Warenhaus und 
rechts eine Apotheke an. Eine Person wird über die groste 
Leiier, uno die übrigen werden durch den Rettungsschlauch 
aeretlil Bei den Rettungsarbeiten werben mehrere Per- 
len verletzt Eine derselben ist durch Rauch vergificr 

uno wiro oewußtlos herausgetragen. Sämtliche Verletzte 
werden von der ebenfalls alarmierten Sanitäiskotonne vei-- 
vunoen resp zum Bewußtsein zurückqebracht. Wasser wird 
aus vier Leitungen gegeben, und zwar wird ein- Leitung 
in oas Haus gelegt, Währeno die zweire Uber die große 
Leiter, die dritte über die Hakenleitern und nie vierte über 
die Einsteckleiter gelegt werden. Der Wind weht von Norden 
her, uno ist deshalb das Legen der vierien Leitung an- 
geordnet, um ein lieberspringen des Feuers auf das Waren- 
haus zu verhüten. 

Tie Ueoung hat das wärmste Lov oer maßgebenden 
! Faktoren wie der Fachleute gefunoen. Tann wurde der 
Rauch Helm vorgesührr. Hierauf folgte der stramm 
durchgesührte Parademarsch und Fortsetzung des Fest- 
zuges zum Schützenverge. 

An dem Festessen beteiligten sich etwa 700 von 
1200 in Herford anwesenden Feuerwehrleuten. Lcwer war 
Bedienung und Bewirrung für die große Zahl der Teil- 
nehmer nicht genügend. Herr Bürgermeister tti. Heß 
brachte das Kaiserhoch aus, oer Verbandsvorsitzende Neu- 
st i e l - Vlotho erstalteie dcu Tank oer Wehren an die -stadt, 
welcher ec ein Hoch ausbrachte. Das Konzert war lehr 
viAseitig und interesfani durch die Milwirkung oer Ka- 
pellen der verschiedenen Wehren Beim Fest ball heiw'chte 
ceckt aehobene Stimmung, und das Feuerwerk bot ein vräcki- 
ciges Schauspiel. Ter Tag hatte den herrlichsten Verlaus. 

Pas Werbandskest. 

Sonntag früh 6'fs Uhr wurden die Schläfer durch 
das Trommlerlorps der Saurtätskolonne aus "ein L-chlummec 
aeweckt. in den sie nach dem starken Gewitter tu der Nacht 
versunken waren. Von 8—Osts Uhr wuroen ie fremden 

IN. Vervandstllg der deutschen Bernss- 

feuerweüren. 

Nachdruck verboten.) P. Gr. Berlin. 14. Juni. 
Im Hörsaal des Kunstgewerbe-Muieums in Berlin trat 

heute vormittag der Verband Deutscher Berufsfeuer-Ossi- 
ziere zu seinem 10. Berbandslag zusammen, der aus allen 
Leiten Deutschlands zahlreich besucht ist. Auch Gäste aus 
Oesterreich und Rußland l)uben sich eingefunoen. Vom 
Staatsministerium wohnte Minister v. Molrke,^vom 
Polizeipräsidium Präsident v. Jagow, ton der chtadt 
Berliu Bürgermeister Reicke, die Stadicäte Namscau, 
M u g d a n und K a l i f ck, den Verhandlungen bei, die oer 
Vorsitzende, Branddirektor W a st p h ale n-Hamburg, mit 
einem Kaiserhoch eristfnete. Hierauf führte Staaisminckter 
v. Moltke aus: Meine Herren! Es ist mir eine große 
Freude, den Veroand persönlich begrüßen zu tonnen und 
auch persönlich den Verhandlungen beizuwobnen. ^)ch 
brauche Ihnen nickt zu versickern, daß vom allgemeinen 
menschlichen Standvunktc meine Sympathien bei ^hnen 
sind, oie Sie in Ihrem Berufe das Leben ernsetzen ur 
oie alloemeine Wohlfahrt und Sicherheit und auf diesem 
Gebiete tätig sind zum Wohle der Mensckckev .lber auch 
vvm dienstlichen Standpunkt m-'ines Ressorts lege ick großen 
Wett darauf, mit Ihnen in Fühlung zu blecken und Sre 
meines D.-ukes und meiner Anerkennung teilhaftig zu 
n ackern Sie werden hier ernste Beratungen pflegen -nt 
werden sich auch noch umschauen in Berlin, der Zentrale 
Preußens und des Teutscken Reiches, und da mochte: ich 
bei dieser Gelegenheit Ihre besondere Aufmerksamkeit richten 
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auf die Einrichtungen der Berliner Feuerwehr, die in ^tadel- 
loser, mustergültiger Weise gestaltet ist, dam der Opfer- 
willigkeit der Stadt und dank der bewährten Leitung, in 
deren Händen sic liegt. Sie werden die neuesten Ein- 
richtungen aus technischem Gebieie, Sie weroen eene gm 
disziplinierte Mannschaft finden uno weroen ein von Künstler 
Hand errichtetes, praktisch narb allen neueren Erfahrungen 
eingerichtetes Dienstgebäude sehen. Indem der Minister den 
Beratungen besten Erfolg wünschte, leiste er mit, daß die 
vom Kaiser gestiftere Medaille für Verdienste um 
die Feuerwehr folgenden Herren überreich^ werden 
solle Branddirektor W e st P h a l e n - Hamburg, Stadtbau- 
rat Wirst. Gehmmrat N i e d e r m e y e r «München, Geh. 
Rat Cassel- Berlin, Stadträte N a m s l a u Berlin uno 
K a l i f ch - Berlin, Pros. Weinitz Berlin, Königl. Ober- 
branoinspektor Transfeld Berlin, Königl. Brand- 
mspektor Robn stock Berlin und Fenerwehrseuetar Har- 
ras Berlin, ebenso vier Herren ist St. Petersburg uno 
zwei Herren in London. 

Branodirektor Reickiel Berlin begrüßte den Vcr- 
bandstag namens der Beriifsfeuerwehren von Groß Berlin 
und wies dann an der Hand von Lichtbildern auf die 
Entwickelung von Groß Berlin in den letzten zehn Jahren 
hin. Tie ortsanwesende Bevölkerung ist m dieser Zeit von 
2i/» Millionen aus 31/2 gestiegen. Die Kosten für die Feuer- 
wehren uno um 21/2 Millionen Mark auf 41/2 Millionen 
Mark gewachsen. Viel rationeller würde sich das Feuer- 
löschwesen gestalten, wenn für Groß-Berlin -eine einheit- 
liche Organisation geschaffen würde. Ob der angestrebte 
Feuerwehrverband dieses Ziel erreicht, müßte erst praktisch 
erprobt werden. Viel würde schon erreicht werden, wenn 
die Leitung des Feuerlöschwesens von Groß-Berlin in einer 
Hand läge. Ter Redner schloß: Ein frischer Zug des Fort 
sckrrrts geht durch dre Wehren Groß Berlins; Sie werden 
bei Ihrer Rundfahrt Dampf- Elektro- und Benzin Auto 
mobile, Geräte von den einfachsten brs zu den modernsten 
sehen. Es besteht ein treues kameradschaftliches Verhältnis 
zwischen den einzelnen Mehren Groß Berlins, und wir 
können sagen: Freunde rings um uns! (Lebhakter Beifall.) 
— Darauf begrüßte Bürgermeister R e i ck e namens der 
Stadt Berlin und des Oberbürgermeisters den Verband und 
wünschte den Verhandlungen guten Erfolg. 

In die sachlichen Verhandlungen eintretend, sprach 
Branodirestor W e st p h a l e n-'Hamburg über oen Brand 
der großen Gasbehälter auf dem Gaswerke 
Grasbrook am 7. Dezember 1909.*) Das alte Gaswerk 
auf dem Grasbrook sollte mit einem Kostenauswande von 
9 Millionen Mark umgebaut und auf eine möglichst hohe 
Leistungsfähigkeit gebracht weroen. Als man am 7. Dez. 
d. I. damit beschäftigt war, Leuchtgas in den neuen großen 
Gasbehälter zu füllen und diese Füllung fast beendet Hane, 
gab oie eiserne Draqekonstruktton des Abschlußtellers nach, 
der Teller zerriß, das Wasser lief ourch die Oeffnung heraus, 
and nun drückte dre Glocke durch ihr Eigengewicht den 
Leuchtgasinhalt nach unteil heraus. Das Gas verbreitete 
sich aus die Umgebung und entzündete sich an den offenen 
Retortenieuern. Im Zeitraum von einigen Minuten ver- 
brannten 95 000 cbm Leuchtgas und zündeten in vielen 
Stellen auf oem Terrain der Gasanstalt. Bei dieser Kata- 
strophe wurden 72 Menschen verletzt, von welchen 20 in 
folge der erlittenen Branowunoen gestorben sind. Als bie 
Feuerwehr mit vier Löschzügen eintraf, fand sie zahlreiche 
größere Brandstellen in der Nähe des neuen großen Gas- 
behälters vor. Es brannte u. a. das Dach des nur zirka 
8 in vom neuen Gasbehälter entfernten alten Gasbehälters, 
welcher zirka 40 000 cbm Leuchtgas enthielt. Es war zu 
gefahrvoll, das Dach abzulöschen. Als dann später das 
Dach oieses allen Gasometers einsturzre, zertrümmerten die 
fallenden Eisenteile die Gasbehälterglocken derart, daß die 
vorhandenen zirka 40 000 cbm Leuchtgas in einem Zeit- 
raum von 10 bis höchstens 15 Minuten mit einer einzigen 
gewaltigen, runden Flamme von mehr als 60 m Durch- 
messer verbrannten, wodurch stch eine Hitze von zirka 200 
Millionen Kalorien entwickelte. Dadurch, daß die An- 
griffsmaßnahmen mit großer Vorsicht getroffen waren, ist 
erreicht worden, daß bei dieser zweiten gewaltigen Kata- 
strophe niemand eine Verletzung erhielt. Am Tage der 
Katastrophe wurden von dem Publikum eine große Anzahl 
Feuermelder ungezogen, von weichen zunächst sechs ordnungs- 
mäßig und leserlich ihre Zeichen abgaben. Weitere zehn 
Feuermelder haben sich dann gegenseitig arretiert, und ihre 

*) ckeber diesen Brand ist in Nr. 50 des „Fwm." von 
1909, Seite 396, berichtet worden. In der Nr. 18 von 1910 
Seite 142, befindet sich der amtliche Bericht über das Groß- 
feuer. 

Zeichen wurden aus der Zentrale nicht verständlich. Der 
Redner schloß, man werde mit keinem der bekannten Feuer- 

. meldersysteme mit zuverlässigem Einlaufen der Feuermel- 
dungeu rechnen können, wenn mehr als fünf Feuermelder 
nahezu gleichzeitig in Tätigkeit gesetzt werden. 

(Fortsetzung folgt.) 

Feuerwehr-Beroanv ver Rheinproviuz. 

26. ordentk. Zwuerrvehrlag des 

! Kreis-Keuerweür-Merbanoes Kaarkouis zu Kraukauteru 

am 5. Juni 1910. 

* Fraulautern. Ta der erste Vorsitzende, Herr G r i m, 
mfoige Krankheit am Erscheinen verhindert war und der 
zweite Vorsitzende, Herr M e i s e r, da er erst kurz vor 
Beginn der Sitzung davon Kenntnis erhielt, nicht ein- 
gearbeitet war, übernahm auf Wunsch des letzteren der 
Schriftführer, Herr Hehler, den Vorsitz. Er eröfsnete 

' den Feuerwehrtag um 9.15 Uhr im Gasthause Engel-Foß 
mit einem Kaiserhoch. Hiernach begrüßte er die anwesenden 
Ehrengäste und Kameraden, insbesondere dankte er den 
Herren Bürgermeistern John, Junges, Kleber, 
Lamberth, Reis, Rosch und Wagner für ihr Er- 
scheinen und das an der Feuerwehrsache bewiesene Inter- 
esse. Herr Bürgermeister Reis hieß den Feuerwehrtag 
namens der Gemeinde Fraulautern herzlich willkommen 
und wünschte den Verhandlungen einen guten Verlaus. 
Vertreten sind 39 Wehren mit 93 Abgesandten, nicht ver- 
treten sind Gresaubach und Limbach. Herr Verbandsschrift- 
führer Hehler erstattet folgenden Jahresbericht' Ter 
Verband umfaßt zurzeit 41 Wehren nnt 2030 Mitgliedern. 
Neubeigetreten sind 6 mit 140 Mitgliedern. Löschzüge 
sind 59 vorhanden gegen 51 im vergangenen Jahre. Aus- 
schußsitzungen fanden drei statt sowie eine Vorstandssitzung. 
An Ehrenurkunden für 20jährige Dienstzeit wurden heute 
29 verliehen. Im ganzen wurden bisher 471 Kameraden 
in dieser Weise ausgezeichnet. Diese große Zahl ist der 
beste Beweis, daß die Feuerwehrmänner unseres Kreifes 
recht lange im Dienste der Nächstenliebe ausharren. Der 
Verband hat heute noch 205 Kameraden in sernen Reihen, 
die 20 Jahre und länger im Dienste sind. Beim Militär 
gewesen sind 958, gestorben 12, darunter auch Kamerad 
Oberbrandmeister P u h l-Saarwellingen. An Geräten be- 
sitzen die Verbandswehren 34 (1909: 29) Saugspritzen, 39 
(35) Druckspritzen, 70 (57) Geräte- und Schlaucywagen, 126 
(101) Hakenleitern, 150 (134) Anstell- und Ausziehleitern, 
7 (7) Maschinenleitern, 7561 (6563) m Schläuche. 15 
(15) Wehren arbeiten mit Wasserleitung mit 663 (660) 
Hydranten. Brände fanden 39 (44) statt. Hilfe in Nachbar- 
gemeinden wurde 4 (5) mal geleistet. Unfälle fanden bei 
Bränden 4 (1), bei Hebungen 2 (0) statt. Zu Punkt 2 
uno 3 der Tagesordnung berichtete Herr Hehler über 
die Vorstaudssitzung des Kreisverbandes am 27. Februar 
zu Saarlouis und über die des Provinzialverbandes 00m 
1. Mai zu Köln. Ter Feuerwehrtag für 1911 wurde oer 
Saarlouiser Wehr übertragen, die in demselben Jahre ihr 
lOOjähriges Bestehen feiert In den Uebungsaus- 
schuß wurden gewählt vom Ausschuß die Herren, Kleber- 
Lisdorf, Kr 0 n e n b e r g e r-Wallerfangen, Meiser-Til- 
lingen, ferner zur Ergänzung die Herren: A l t m e y e r - 
Lebach, G 0 n d e r - Differten, S cb m i 0 t - Schwalbach und 
Lorreng-Pachien. In den Zugausschuß wurden 
gewählt vom Ausschüsse die Herren Nowak-Bons, Kro- 
ne n b e r g e r - Wallerfangen, M 0 t s ch - Ensdorf, Mohr- 
Tillinzen, P u h l - Saarwellingen, Müller-Rehlingen 
und Kuhnen-Wadgassen. Um 1014 .Uïjr wurde die 
Sitzung geschlossen. Um 11 Uhr nahrn die Wehr Frau- 
laurern mit Geräten aus dem Schulplatze Aufstellung, und 
es begannen dre Uebungen, oie mit einer schneidig durch- 
geführten Angrifssübung gegen 12 Uhr beendet waren. Das 
um 121/2 Uhr im Gasthause I. B. Gergen stattfindende 
Festessen, an dem gegen 100 Personen teilnahmen. machte 
Küche und Keller des Herrn Gergen alle Ehre und wurde 
durch verschiedene Tischreden gewürzt. Das Kaiserhoch 
brachte Herr Bürgermeister N e i s aus. Um 21/2 Uyr nahmen 
die Wehren in der Saarwelungerstraße Paradeaufstellung, 
und um 3 Uhr schritt Herr Landrat v. Schütz in Beglei- 
tung des Herrn Regierungsassessors F a l ch und den vorher 
erwähnten Herren Bürgermeistern die Front ab Hieraus 
setzte stch der Festzug mit 41 Wehren in Bewegung und 
endete mit einem schneidigen Vorbeimarsch auf dem Fest- 
platze, den schönen scyattigen Garienanlagen des Gasthauses 
„Zum St. Johanner Kind". Nur ungern schieden die 
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zahlreich erschienenen Wehrteute aus dem gastlichen Frau- 
lautern. 

* * * 
* Şolingà Nachdem vor einiger Zeit die freiwillige 

Feuerwehr unserer Stadt von der Firma Vereinigte Feuer- 
wehrgerätesabriken G. m. b. H. rn Ulm a. D. erne in 
deren Fabrik C. D. M a g i r u s in Ulm erbaute 24 in 
hohe mechanische Drehleiter in Dienst gestellt hat, konnten 
wir letzthin neueroings der Prüfung und Uebergade einer 
ähnlichen Leiter beiwohnen, welche die Firma I. A. 
Henkels, Zwiuingswerk in Solrngen, von der gleichen, 
obengenannten Firma bezog. Die bedeutenden Um- und 
Neubauten der Henkelsschen Fabrik machten es nötig, oarauf 
Bedacht zu nehmen, eine Leiterkonstruktion zu wählen, deren 
effektive Höhe von 18 in leicht durcki eine Aufsteckleiter auf 
21 m gebracht werden kann, um vei Brand- oder Rettungs- 
manövern erfolgreich Vorgehen zu können. Die neue Leiter 
ist eine sogenannte Treiradleiter und aus der Fabrik der 
der Vereinigung anqehörenden Firma I. G. Lieb in 
Biberach hervorgegangen. Ausgestattet ist das Gerät mit 
allen in Betracht kommenden Neuerungen, und die ein- 
gehende Prüfung derselben, welcher auf Einladung der Firma 
Henkels der Gesamivorstand der städtischen freiwilligen 
Feuerwehr, mit Herrn Branddirektor S a b i n an der Spitze, 
beiwohnte, ergab in bezug aus Ausführung, spielend leichte 
Handhabung und nicht minder auf die hervorragende Trag 
fähigkeit der Leirer ein gerad-zu vorzügliches Ergebnis. 
Daraufhin konnte die Leiter anstandslos übernommen und 
in Dienst gestellt werden. 

* Erkelenz. Bei Gelegenheir des 25jährigen Stiftungs- 
estes des Kriegervereins in Glimbach, verbunden mil 

Vereranenfeier, stieg Seine Exzellenz der Herr Oberpräsi- 
oent v. Schorlemer-Lieser bei dem Königl Herrn 
Landrar vr Reumont hier av, wo er auch zur Tafel 
war. Die hiesige Feuerwehrkapelle ließ es sich nicht nehmen, 
dem Ehrenvorsitzenden des Provrnzial-Feuerwehrverbandes 
mit einigen Musikstücken aufzuwarten. Exzellenz war hier 
über erfreut und beauftragte den Branomeister der Wehr, 
der Kapelle für diese Aufmerksamkeit feinen Dank zu über- 
bringen. Von Erkelenz begab sieb Exzellenz per Auto nach 
Glimbach, wo bei herrlichstem Wetter in den Wiesen seines 
Gutes das Fest einen sehr schönen Verlauf nahm. 

* ^ * * 
* Euskirchen, 8. Juni. Am Dienstag abend, kurz vor 

8 Uhr, meldete der Feuermelder der Tuchfabrik Gebr. Kleinertz 
in der Commernnerstraße ein Feuer. Im Trockenraum 
hatte fidi die dort in großen Mengen liegende Wolle ent- 
zündet, so daß die Feuerwehr, die schon einige Minuten 
später eintraf, eine riesige Rauchentwicklung vorfund. Mit 
vier Schlauchleitungen griff dieselbe den Brandherd an, und 
gegen 10 Uhr war die Gefahr beseitigt. Nur der großen 
Schnelligkeit und dem energnckien Eingreifen seitens der 
Wehr ist es zuzuschreiben, oaß die Fabrik erhalten blieb. 
Der Betrieb erleidet keine Einschränkung. 

-ir * * 

* Grevenbroich. Am Samstag, 14. Mai, waren die 
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr zu einer außer- 
ordentlichen Versammlung im Lokale des Herrn 
Peter Froitzheim eingeladcn. Kurz nach 81/2 Uhr rückte 
die Wehr unter Führung ihres stellvertretenden Brand- 
meisters, Herrn Math. Kr eh, und unter Vorantritt eines 
Trommler- und Pfeiferkorps - die Mannschaften mit Pech- 
fackeln versehen — zur Wohnung ihres Brandmeisters, Herrn 
Wilh. Hart mann. Dort hatte sich der Ehrenchef der 
Wehr, Herr Bürgermeister Harnisch, bereits cingefundeu, 
um nun in Gegenwart der gesamten Wehr dem Brand- 
meister, Herrn Wilh. Hartwann, die ihm Allerhöchst 
oerliehene Verdienstmedaille um das Feuerlösch- 
wesen unter Anerkennung der erworbenen Verdienste zu 
überreichen. Namens der Mannschaften brachte der stellv. 
Brandmeister ein Hoch auf den Ausgezeichneten aus. Herr 
Hartmann dankte in kurzer Rede für die ihm zuieil 
gewordene Ehre und versprach, nach wie vor feine ganze 
Krach in den Dienst der Feuerwehr zu stellen. Den Schluß 
bildete ein gemütliches Zusammensein im Vereinslokal Hessels. 

* Wermelskirchen. Am Samstag. 4. Juni avends, 
fand im Saale des Schankwirtes Alberr Schisfler eine 
H a u p t v e r s a m in l u n g der hiesigen freiwilligen Feuer- 
wehr statt, zu der sich die Mitglieder aus allen Teilen 

der Gemeinde sehr zahlreich eingefunoen hatten. Zunächst 
wurden die verliehenen 9 Erinnerungszeichen nebst 
den Besitzurkunden an die Herren Branddirektor Ewald 
Langenohl, stellv. Brandmeister Wilhelm vom Stein, 
Steigerführer Hermann Jung, Spritzenführer Karl B a u s, 
Wehrleute Hugo Fischer, Hermann Kalt hoff, Wilh. 
K a l t h o f f, Wilhelm M o l i t o r und Hermann vom 
Stein erteilt. Herr Bürgermeister Wiel überreichte den 
Beliehenen die Ehrenzcichen nach einer Ansprache, bei der 
er die bestehenden Bestimmungen bekanntgab und folgendes 
ausführte: „Das Erinnerungszeichen könne nur solchen ver- 
liehen werden, die mindestens 25 Jahre lang diensttuend 
einer organisierten preußischen Berufs- ooer sreiwilligen 
Feuerwehr angehört haben. Ganz ausnahmsweise könne 
es auch mal jemand erhalten, der, ohne volle 25 Tienst- 
jahre hinter sich zu haben, sick besondere Verdienste um 
das Feuerlöschwesen erworben habe. Als solcher sei nur 
Herr Branddirektor Langenohl bedacht worden. Die 
übrigen acht, die sämtlich dem Lölchzuge an der Hilfring- 
hauserstraße angehüren, hätien die volle oorgeschriebene Zeit 
ireu und eifrig am Dienste teilgenommen. Er freue sich, 
ihnen allen nun auch ein äußeres Zeichen der Anerken- 
nung aushändigcn zu können, und zwar sei dies um io 
wertvoller, als es vom Kaiser selbst entworfen worden sei 
Es srene ihn besonders, daß gerade die Hilfringhauser 
Wehrleute die ersten seien, die das Ehrenzeichen hier er- 
halten, weil dieser Löschzug in einer Zeit, wo die Ge- 
meinde keinen Schutz gegen Feuersgefahr mehr gehabt hätle^ 
den Feuerwehrdienst für die ganze Gemeinde frei- 
willig übernommen habe. Er hoffe gerne, daß die Ver- 
leihung cm weiterer Ansporn für die übrigen Mitglieder 
sei, unentwegt ihre Kräste in den Dienst der Bürgerschaft 
zu stellen, und daß es seinem Nachfolger vergönnt sein 
möge, noch recht vielen Kameraden demnächst ebenfalls 
i ieses Zeichen zu überreichen." Der Herr Bürgermeister 
schloß seine Rede mit einem Hoch auf Seine Majestät, in 
das die Versammelten begeistert einstimmten. Nunmehr 
erhob sich Herr Branddirektor Langenohl zu folgender 
Ansprache: „Sehr geehrter Herr Bürgermeister! Im N->men 
meiner Kameraden danke ich Ihnen recht herzlich für die 
Auszeichnung und die Uebergave der Erinnerungszeichen. 
Dankbar werden wir uns dieser Auszeichnung stets er- 
innern, zum weiteren Ansporn im Dienste der Nächstenliebe 
solange tätig zu bleiben, wie es in unseren Kräften steht. 
Es ist uns eine besonoerc Ehre, diese Auszeichnung von 
Ihnen entgegeunehmen zu dürfen, da Sie uns stets als 
leuchtendes Vorbild der Pslicbtttwue im Dienste der Ge- 
meinde wie auch in freiwilligen Diensten dastehen. Meine 
Kameraden, die nunmehr 25 Jabre lang die Spritzen und 
Geräte der Gemeindefeuerwehr der Stadtgemeinde Wer- 
melskirchen ttr Ordnung und steter Bereitschaft gehalten 
haben, wissen aus Erfahrung, daß Sie stets oarauf be- 
dacht waren, das Wohl der Bürger zu fördern und ins- 
besondere dahin zu wirken, daß für den Fall der Not 
und des Unglücks stets schnelle und richtige Hilfe zur Stelle 
snn sollte. 34 Jahre lang stehen Sie an der Spitze der 

! Stadtgemeinde, vieles hat man unter Ihrer Leitung <w- 
uarken sehen, so ist cs denn auch gelungen, unter Ihrer 
Leitung eine große organisierte freiwillige Feuerwehr zu 
unterhalten, in welcher jeder Feuerwehrmann weiß, wohin 
er gehört und in welcher jeder Kamerad einen kamerad- 
schaftlichen und geselligen Zusammenschluß in seinem Verein 
cindet. Sie dürfen sicher sein, daß die ganze Wehr aus 

I Ihren Ruf hört, wenn es gilt, in Brand- oder Unglücks- 
sällen den Bürgern zur Breite zu stehen, und wenn <3 gilt, 
städtisches Eigentum zu erhalten, insbesondere aber auch, 
oenn Waldbrände drohen, die Perlen der Umgebung, die 

schönen AnMlanzungen der Stadt zu zerstören. Wir folgen 
stets dem Wahlspruche: Gotk zur Ehr', und dem Nächsten 
zur Wehr, und hmsen, daß es uns noch lange Jahre ver- 
gönnt ist, unier Ihrer Obhut im Dienste des Feuerlösch- 
wesens der Stadtgemeinde Wermelskirchen zu stehen. Ka- 
meraden, ich bitre Sie, dem Förderer unserer Wehren, der 
unsere sreiwilligen Feuerwehrarveiten stets unterstützt hat, ein 
dreifaches Hoch zu bringen." Auch dieses hoch fand be- 
geisterten Widerhall. Daraus wurden die neuen Satzun- 
gen nach dem vorgclegten Entwurf einstimmig ange- 
nommen. 

* ^ * * 
* Kempen (Rhein). Eine hocybedeutsame und ebenso 

interessante U e b u n g unternahm die städtische Feuerwehr 
rn Gemeinschaft mit den Sanitäiskolonnen von 
Kempen und Lovberich an einem der letzten Sonntage 
auf dem Gelände der Rheinischen Eisenbahn. Ter Hebung 
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log folgende Idee zugrunde: Ein Pilgerzug. von Kevelaer 
kommend, wird von einem durchfahrenden D-Zuge aufge- 
fahr->n und zur Enigleisung gebracht, wobei mehrere Wagen 
.. Brand geraten und viele Personen verletzt werden. Die 

Babnverwaltuna alarmiert die städtische Feuerwehr diese 
rückt schnell heran, löscht ab und besten ine Verunglückten 
aus den Wagen, um dann die entgleisten Wagen wieder 
aufs Gleise zu bringen. Tie ebensalls herbeigerufenen 
Sanitinskolonnen bringen den Verunglückten erste Hilfe, 
legen Notverbände an und bringen die Verletzten nach einer 
Sammelstelle, von wo aus sie mit allerlei Beförderungs- 
mitteln nach den nöchstgelegenen Krankenhäusern geschafft 
werden. Gegen 4 Uhr nahmen die Feuerwehr und die 
Kolonnen Aufstellung auf dem städtischen Turnplatz: die ge 
laoenen Gäste, Geh. Medizinalrat Dr. Bornträger als 
Vertreter des Herrn Obcrpräsidenten, Herr Polizennspektor 
Scheuer-Krefeld und zahlreiche Leiter von benachbarten 
Wehren, sowie Aerzte und Kolonnensührer, schritten die 
zur Parade ausgestellten Truppen ab und begaben sich dann 
zu der angenommenen Unglücksstelle. Auf den von der 
Bahnverwaltung abgegebenen Alarm führte Oberbrandmeister 
Laemers, der Leiter der Uebung, die Wehr mit sämt- 
lichem Löschzeug zur Unfatlstelle und konnte innerhalb drei 
Mtnuten aus zwei Schlauchleitungen Wasser auf die bren- 
nenden Wagen (innerhalb derselben brannte in eisernen 
Behältern eine Menge Putzwolle) geben lassen. Mittlerweile 
war eine Lokomotive mii dem Eisenbahn-Gerätewagen heran- 
gezogen. von der der 1. Löschzug das Kesselwasser für eine 
dritte Leitung auf einem weuer entfernt liegenden Wagen 
nahm. Gleichzeitig waren die Steiger emsig tätig, um 
aus den Wagen nach oben hinaus zu bergen. Die bereit 
und den Wagen nach oben hinwus zu bergen. Die bereit 
stehenden Sanilaier nahmen diese in Empfang, legten ihnen 
Notverbande an und trugen sie nach einer großen Rampe, 
wo inzwischen drei Bahnlazarettwagen angefahren standen, 
■n welche die Verletzten mit den Tragen gebettet wurden. 
Währenddem wurden die abgelöschten Wagen in fachkun- 
diger Weise mit den Werkzeugen des Gerätewagens wieder 
auigegleist. Die Herren Oberbahnvorsteher G e h r i n g so- 
wie Herr Herr Eisenbahn-Betriebswerkmeister I s e n r a t h 
hatten in entgegenkommender Weise an den vorbereitenden 
und ausführenden Arbetien der Uebung ihre Mithilfe be- ļ 
tätigt. Nachdem bte Wehr wieder zufammengezogen nnd 
der Hilfslazarettzug auf den Fabrikhot der Firma Arnold 
gefahren war, erfolgte hier durch den Herrn Geh. Medizinal- 
rat die Kritik über die Kolonnen. Hocherfreut über die 
trefflicken Leistungen hätte er eine glücklichere Absperrung 
wünscker mögen, im übrigen könnte er das Beste dem Herrn 
Oberpräsidenten berichten. - Was die Absperrung beirifft, 
jo war seitens der Leitung dem Publikum, das fortgesetzt 
von der Bahnverwaltung eine sehr ausgedehnte „Absperrung" 
zu duldeu hat, ein angemessener Zutritt zur Unglücksstätte 
gewährt, um ihm Gelegenheit zu geben, die gut organisierte 
Nächstenhtlse ru solchen Fällen zu erkennen und sich von 
dem vortrefflichen Jneinanoerqreifen der Arbeiten von Bahn, 
Feuerwehr und Sanitätskolonne aus allernächster Nähe zu 
uberzeugen,, eine Vergünstigung, der im Ernstfälle nimmer 
stattgegeben werden darz, jetzt aber dazu fähig ist, das 
notwendige Vertrauen zu diesen Körverschaften zu wecken 
oder zu erhöhen. — Nach dieser Besprechung erfolgte Ab- 
marsch zum Gerätebaus und dann Festzug ourch die Stadt 
mit „Vorbeimarsch^ an den geladenen Gästen vorbei, die 
auf dem Balkon des Hotels Brocatti Aufstellung genommen 
hatte», zur „Köniqsburg", dem Vereinslokale der Kolonne. 
Hier nahm zunächst Herr Kreisarzt De. Herbst, der Leiter 
der b men Kolonnen, das Wort, um dre Hobe Wichtigkeit 
einer Vereinigung von Feuerwehr und Sanckätskolonne in 
bezug auf soziale Mohlfanrtsp -ege zu betonen und dem 
höchsten Förderer, Seiner Majestät Kaiser Wilhelm II., ein 
kräftiges Hoch zu wechen. Herr Polizeiinspektor Scheuer 
gab dann seiner großen Freude über das Gesehene Aus- 
druck. Während feiner 39jähriaen Feuerwehrdtenstzeit als 
Offizier von freiwilligen und Berussfeuerwehren habe er 
solcb interessanter Uebung noch nicht beigewohnt, und er 
müsse behaupten, ein Schmeicheln sei bei ihm ausgeseblossen 
— daß die roch junge Wehr eine Hauung und Disftvlin 
zeigte, wie sie nur höchst selten anzurreffeN seien. Schon 
Sie Aufstellung und der Abmarsch hätten ihm, dem alten 
Militär, sein Urteil gebildet, und der Sturmangrişf und 
der äußerst exakte, geradezu militärisch ausgeführte Vorbei- 
marsch hätten chm dasselbe bestätigt; Kempen dürfe stolz 
sein auf seine Wehr, die ein würdiges Glied des' Provinziat- 
vervandes sei. Herr Branddirektor Bürgermeister L ü ck be- 
grüßte darauf die auswärrigen Gäste und wrdmete ihnen 

ein Hock. Dann mlgte „gemütliches Beifammensein", wobei 
manch fröhliches Wehr! .ed stieg. 

* Opladen. Am Sonntag, 29. Mai, ertönten früh um 
Vaö Uhr die U e b u n g s f i g n a l e unserer Feuerwehr. Punkt 
sthPUhr erschien der Kreisbrandmeister, Herr Bürgermeister 
G l ü ß n e r - Höhscheid, in Begleitung des Herrn Bürger- 
meisters B a r c o t a n - Gräsralh zur Besichtigung der in 
Starke von 56 Mann angetretencn Wehr. Außerdem waren 
erschienen uer Ehef, Herr Bürgermeister Bellefontaine, 
sowie die Stadiverordneten Neveling, Dahlhaus und 
Br e rb a ch. Nach Meldung und Rapporterstaitung des 
Olurbrandmeifters Tack besichtigte der Herr Kreisbrand- 
meister zunächst die Wehrleute einzeln in bezug auf Aus- 
rüstung, welch letztere in radellofem Zustande befunden 
wurde. Es folgte dann ein Fußexerzieren der Gesamt- 
wehr. Die mit größter Ruhe und Sachkenntnis abgegebenen 
Kommandos, sowie deren exakte Ausführung durch die Wehr- 
leute bewiesen eine durchaus gute Schulung, und es war 
ein Vergnügen, zu beobachten, daß Führer und Mann- 
schaften stolz darauf waren, das in ^vielen Uebungen Er- 
lernte dem Herrn Kreisbrandmeister zeigen zu können. Es 
wurden nun die Geräte herausgefahren und mit diesen 
Gesamtexerzirren ausgesührt, welches ebenso tadellos aus- 
fiel. Nunmehr übernahmen die Brandmeister F r i e b u s 
und Krämer ihre Löschzüge, um die Geräteübungen 
im einzelnen vorzusühren. Die mechanische Schiebeleiter, 
Führer W. Tinnendahl jun., die Brand- und Druck- 
fpritze, Führer E. Th eis, der Schlauchwagen Nr. 1, 
Führer Jul. Schmidt, Nr. 2, Führer Otto Beikel- 
ni a n n, die^Sanitätsabtcilung, Führer Josef Neveling 
und Josef Schmitz, die Steigerabterlung des 2. Lösch- 
zuges, Führer H. W ölt enstèin, traien in Täligkeft. 
Herr Brandmeister Krämer ließ ^es sich nicht nehmen, 
die Steiger selbst vorzuführen. Als Schlußübung wurde ein 
von der Gejamlwchr auSgeführier Sturmangriff ge- 
zeigt, wobei die Leiter und der neue Mannschaftswagen oe- 
spanw waren. Mit Schnelligkeit und Sicherheit und doch 
mft Ruhe wuroe gearbeitet. Nachdem das „Ganze Halt" 
geblasen war, hielt der Herr Kreisbrandmeister Kritik °üoer 
die einzelnen Hebungen und sprach seine hohe Befriedigung 
über das Gesehene aus. Die' Wehr 'habe heute wieder ihren 
alten, guren Ruf bewährt, und er glauve, daß die Vor- 
bedingungen zu einer gedeihlichen Weiterentwickelung vor- 
handeii seien in dem vorzüglichen Verhältnis zwischen 
Führern und Mannschaften. Er dankte den Wehrleuten 
für ihre freiwillig übernommene aufopferungsvolle Tätigkeit 
und wünschte weiteres Blühen und Wachsen der Wehr, oa- 
mu sie ourch zielbewußte Arbeu ihrer hohen Aufgabe gerecht 
zu werden rn der Lage bleibe. Unter Voranrrrtt der Sfnel 
lenke ging's nun zum Vcreinslokal, wo nach getaner 
Arbeit -me Tasse Kaffee und eine tüchtige „Botnram" 
vorzüglich mundete. Ter Oberbrandmeister nahm noch Ver- 
anlassung, dem Herrn Kreisbrandmeister für seine freund- 
lichen und anerkennenden Worte zu danken, gleichzeitig auf 
dessen dohe Verdienste um das Feuerlöschwesen hrnweiseno, 
und schloß mit eenem jubelnd ausgenommenen Hoch auf 
den Kreisbranomeister und Vorsitzenden des' Kreis- uno'Gau- 
verbandes. Herr G l ä ß n e r dankte in kurzen Worten, 
ermahnre die Wehrleute, sich immer vor Augen zu halten, 
daß zwar im Dienst eine stramme Disziplin herrschen müsse, 
außer Dienst aber seien sie freie deutsche Männer, seien 
sie Kameraden. Er hoffe, im nächsten Jahre beim 25. 
Stiftungsfeste ebensolche Fortschritte wie heute feststellen zu 
können Hierauf nahm Herr Gläßner Abschied, die Webr 
blieb noch zusammen und beschloß, am nächsten Uevungstage 
eine Marschrour über Burscheid, Altenverg, Schlebusch, 
Opladen zu unternehmen. 

* Wipperfürth. In Wipverfeld soll eine freiwillige 
Feuerwehr gegründet werden. 28 Mann haben schon 
ihren Beitritt erklärt. 

* . * * 

* Mülheim a Rh., 31. Mai. In vergangener Nachr, 
10 Minuten nach 3 Uhr, hörte ein Oberwachter der Wach- 
und Schließqesellschaft au> oer Buchheimerstraße einen lauten 
Knall, der von einem Schüsse herrühren konnte. Als er 
nlit einem anderen Wächter der Sache nachging, bemerkten 

sie, daß es in dem int Hause Buchheimerstraße 50 be- 
nndlichen Stahl- und Wafsenwarengeschäft von Becker & 
Nippes lichterloh brannte. Der Knall rührte von 
den in Brand geratenen Patronen her. Einer oer 
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fcttoen alarmierte sofort die Feuerwehr, die unter Leitung 
des Herrn Branvoirektors Trips unverzüglich zur Stelle 
war. Der andere Wächter halle inzwischen oie Hausbewohner 
gewectt Indurchiichtlge Rauchwolken hüllten das Innere 
oes Hauses ein, >o daß eine große Erstickungsgefahr für 
die Einwohner bestano. Zwei Frauen, die anfänglich ge- 
zögert harten, durch die Rauchwolken die Trevpen hinab 
zu eilen, wurden durch die Feuerwehr unter Zuhilfenahme 
der Re tnngsleitern aus iker ersten Etage herausgeholt. Das 
Feuer ist in der Werkstatt ausgebrochen und hat sich von 
hier auf ein Wobnzimmer und von da auf den an der 
Straße liegenden Geschäftsraum ausgedehnt. Diese Räume 
sind zum Teil gänzlich ausgebrannt, die Fenster entzwei- 
gesprungen, Fenster- und Türverkleidungen ukw. verkohlt. 
Der beträchtliche Schaden ist, wie verlautet, durch Ver- 
sicherung . gedeckt. Auch das im nämlichen Hause befind- 
lich" Papier-? und Schreibwarcngeschäst litt insofern Schaden, 
als die oberste Scheibe der Tür des Geschästslokals svrang 
und der Rauch eindrang. Ter Polizeibericht berichtet kurz 
über den Brand und sagt: Die Entstehung des Feuers führt 
man auf Kurzschluß der elektrischen Leitung zurück. 

WeslsilUjchcr Feuerwehr-Verband. 

* Earnap, 12. Juni. Am Samstag, 4. d., abends, kurz 
nach 10 Uhr, ert> uien die Brandsirenen oer Zeche „Math. 
Stinnes" Hierselbst, die hiesige Wehr zur Hilfe rufend. Es 
brannte die Teerdestillanon obengenannter Zeche, und waren 
es sanft v-rhältnismäßig kleine Brände, die uns oftmals 
an dieser Stelle dem verheerenden Element gegenübertreten 
ließen, fo ersah man doch Samstag gleich, daß es jetzt 
mühevoller Arbeit bedurfte, des Feuers Herr zu werden. 
Unter Führung Ihres Brandmeisters Schmitz war denn 
auch die Wehr in kurzer Zen an der Brandstelle angelangt. 
Tie Ausdehnung des Feuers sowie die große Gefahr der 
weiteren Ausbreitung des Brandes erkennend, oeranlaßte 
unsere Wehrleiter, unsere Nachbarwehr Altenessen um Ent- 
sendung von zwei Kompagnien zu ersuchen. Bon der 
Zechenverwaltung wurde die Essener Berufswehr ebenfalls 
u„. Hilfe ersucht, und erschien selbige auch in zirka 20 
Minuten unter Leerung ihres Branddirektors met zwei 
Löschzügeu auf der Brandstelle. Ten vereinten Bemü- 
hungen der zusammengezogenen Wehren sowie dem tat- 
kräftigen Arbeiten der Beamten und Arbeiter der Anlage 
gelang es nach stundenlangem mühevollem Arbeiten, das 
Feuer insoweit auf seinen Herd zu beschränken und seine 
weitere Ausdehnung zu verhrndern, daß keine weitere Gefahr 
für die dicht danebenliegende Ziegeln sowie oie noch ge- 
füllten Oelbehälter mehr vorhanden war. Nach Abwen- 
dung dieser größten Gefahr rückten oie Wehren von Essen 
und Altenessen wieder ab, und nur die Carnaper Wehr 
blieb noch auf der Brandstelle zurück, bis jede Gefahr vor- 
über uno das Feuer gänzlich gelöscht war. Wie das Feuer 
entstanden, äst nicht aufgeklärt, der Schaden ist durch Bei 
sicherung gedeckt. Leider ist ber dem Brandunglück auch ein 
Menschenleben zu beklagen; der ungarische Ar- 
beiter Josef Winter wurde von der schnellen Ausbreitung 
des Feuers überrascht uno demselben jeglicher Ausgang oder 
Rückzug avgeschntiten. Es war ein grauenvoller Anblick, 
als wir morgens, kurz vor dem Abrücken, noch die gänzlich 
verkohlten Uederreste dieses Armen fanden. Sonniag 
morgen um 146 Uhr rückte dann unsere Wehr mir den 
Geräten zum Gerätehause ab: aber wie sahen die Kame- 
raden ohne Ausnahme aus: Naß bis auf oie Haut, schwarz 
bis zur Unkenntlichkeit, Uniform und Ausrüstung be- 
schmutzt mit Fett Naphthalin ufw., aber alle wohlgemut 
und dankbar, daß die Sache noch glimpflich abgelaufen 
war, denn wäre es eventuell zu Explosionen gekommen, 
hätten wir bestimmt mit schweren Verlusten unter den 
Kameraden der Feuerwehr Altenesien owie denjenigen der 
ohne Ausnahme gebührt voller Dank für treue Pflicht- 
erfüllung, aber wir wollen auch nicht unterlassen, den 
Kaemraden der Feuerwehr Altcnessen sowie denjenigen der 
Verussfeuerwehr Essen unseren Dank und vollste Anerken- 
nung für Hilfeleistung an dieser Stelle auszusprechen. Den 
Kameraden oer freiwilligen Feuerwehren Horst, Gladbeck 
fawic Bop-Batenbrok ebenfalls Dank für ihr Erscheinen. 
Wenii dieselben auch nicht in Tätigkeit getreten sind, er- 
sehen wir doch, daß auch bei ihnen der Wahlspruch der 
Wehr hochgehalten wird: Alle für Einen, Etner für Alle! 

* Eisrrfeld a. d. Sieg, 7. Jvn> Vergangene Nacht 
brannte das Wohnhaus der Witwe Karl I o cki u m, Bahn- 
hofstraße 103, völlig ab. Das Haus war aus Fachwerk 

erbaut und von dem Wohnhause des Unternehmers Daniel 
Peter 1 in und von dem ebenfalls aus Fachwerk erbauten 
Hause oes Fuhrunternehmers Hermann Siegen 2 in ent- 
fernt Trotz dieser Nähe und der furchtbaren Glut hat die 
Wehr, die bald nach Ausbruch des Feuers zur Stelle war, 
es verhindert, daß keines der beiden anliegenden Gebäude 
vom Feuer ergriffen wurde. Das Feuer wurde kurz nach 
2 Uhr nachts, and zwar rn der Küche unter der Treppe 
gesehen. Die Entstehungsursache ist unbekannt Die Ret- 
tung der Möbel war unmöglich, da bei Ankunft der Wehr 
schon oeide Trepven vollständig vom Feuer zerstört waren. 
Die Möbel der Witwe Jocbum waren versichert, dagegen 
die den ooen wohnenden jungen Eheleuten gehörenden noch 
nicht versichert waren. Ed. Hermann. 

Mingen-Navenöberg-LiMslyer 

Feuerwehr-Verbano. 

. * Windheim. Die freiwillige Feuerwehr unseres Ortes 
veging an. Sonntag, 29. Mai, ihr 25jähriges Be- 
stehen. Nachdem die Mitglieder der Wehr und die Gäste 
mniaqs auf dem Uebungsplatz Aufstellung genommen batten, 
hielt Amtmann Gerstung eine Ansprache,, die in ein 
Hoch auf den Kaiser ausUang. Dann wurden von der 
Amts- und Gemeindevertretung Geschenke überreicht. Herr 
N e n st i e l - Vlotho überreichte danach den neun noch le- 
benden Mitbegründern der Wehr, darunter dem Führer der 
Wehr W i e h e, Eh r en ur ku n d en. Nach einem Festzug 
schlossen sich Essen und Tanz an. 

* * * 
* Petershagen. Bei Gelegenheit der Besichtigung der 

freiwilligen Feuerwehr durch den Lanorat, am 29. Mar, 
wurde folgenden Mitbürgern für 25jährige Tätigkeit im 
Feuerlöschwesen die Verdienstmedaille überreicht: 
Amtmann Stakemann, steltv. Bürgermeister Schuh- 
mackiermeister Hunte, Staotv. Kaufmann D ö r m e r, 
Stadtv. Bierverleger König ,, Schlossermeister Ed. Behr- 
rnann, Kohlenhändler Muermann, Viehhändler 
Meier und Postschaffner Plaßmann. 

Feuerwehr-Verwand für das Herzogrum 

Oldenburg. 

* Oldenburg. Die Verbandswehren und die der Olden- 
burgischen Feuerehr-llnraltkasse beigerreienen Wehren sind 
durch Rundschreiben vom 15. Juni d. I. an die Einsendung 
von Anträgen zum D e l e g i e r t e u t a g e am 30. Juli 
d. I. erinnert worden. Letzter Termin 20. Juni d. I. 

Die Jahresberichte sind bis zum 8. Juli d. I. 
an den Geschäftsführer des Verbandes Körb er in Olden- 
burg, Amalienstraße 23, einzureichen, möglichst unter Bei- 
legung der Vollmachten für den Telegiertentag und die 
Mitgliederversammlung der Unfatlkasse. Formulare für Be- 
richt und Vollmachten sind sämtlichen Wehren am 15. Juni 
als Drucksache übersandt. 

Am 16. June forderten wir die Vervandswehren auf, 
die Beiträge zur Verbands - und zur Unfall- 
kasse für das lausende Geschäftsjahr bis zum 28. Juni d. I. 
an die betreffenden Kassenführer ein-mzahlen. Wir dürien 
auf pünktliche Jnnehalrung dieses Zeupunktes hoffen. 

Der Verbandsvorstand. 
* * * 

* Oldenburg Dem Schuhmachermeister Gerh. Schütte, 
Rohrführer der sreiw. Turnerfeuerwehr in Berne, ist von 
S. K. H. dem Großherzog die F e u e r w e h r m e d a i l 1 e 
verliehen worden. 

rļr ^ * 

* Brake (Oldenburg), 3. Juni, linkere Wehr wurde 
am 31. Mai, morgens 2s4 Uhr, zu einem Brande alar- 
miert, der in dem Wohnhause und in dem hinter diesem 
liegenden mit Reit gedeckten Nebengebäude des Tischlers 
Sabisch, Lanqestraße, ausgcbrochen war. Beim Eintreffen 
der Wehr, welches bercils gegen 23/4 Uhr erfolgte, standen 
beide Gebäude in Helten Flammen. Die Spritze fand in 
der Grünenslraße sofort Aufstellung, und wurden zwei' 
Schlauchleitungen gelegt. Tee eine Leitung wurde benutzt, 
um das nördlich anliegende Nachbarhaus des Kaufmanns 
Stöhr, welches sehr gefährdet war, naß zu halten. Tie 
zweite Leitung diente dazu, um Wasser aus das Nebengebäude 
des Tischlers Sabisch zu werfen. An ein erfolgreiches. 
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Löschen der in Brand geratenen Gebäude war vo" vorn- 
herein nicht zu denken, und so beschränkte mar sich aus 
den Schutz der Nachbargebäude. Die städtische Wehr schützte 
das südlich der Brandstätte gelegene Zellesche Haus. Die 
bewen Häuser des Tischlers Sabrsch brannien vollständig 
nieder. Um 51/2 Uhr konnte unsere Wehr wieder abrücken. 
Tie Beteiligung der Mitglieder der Wehr war eine sehr 
gute, da von zirka 100 Mitgliedern 88 Mann erschienen 
waren. Bei dem nach ersolgtem Zurückbringen oer Svritze 
statisindenoen Appell sprach der Hauptmann den Mitgliedern 
der Wehr für ihr pünktliches Erscheinen und gute Pflicht- 

. erfüllung besten Dank aus. 

Aus anderen Fencrwehrkreisen. 

gleichende Brandproben mit kleinen Gebäuden aus feuer- 
sicherem, imprägniertem und natürlichem Holze. Pause. 
Mnsterübungen. '(Schluß.) Ttmstag, 28. Juni, bis Don- 
nerstag, 30. Juni: Prüfung der Geräte durch die schwei- 
zerische Jury. Täglich Vorführen der imeresfanteren Aus- 
stellungsovfekte. Donnerstag, 30. Juni, nachiaiirags: Offi- 
zieller "Tag für Behörden, Korporationen, Gäste; Muster- 
Übungen und Vorführungen. Sonntag, 3. Juli Bodensee- 
Feuerwehrtag 50jähriges Jubiläum. 

Sprinkleranlagen zum selbsttätigen Löschen 

ausbrechenden Feuers. 

Vom Königl. Bauinspektor Wendt-Berlin. 

* Düsseldorf. Das von Seiner Majestät dem Kalter 
und König gestaltete Ehren abzeicben für Verdienste um das 
Feuerlöschwesen ist dem Oberseuermann Heinr.ch Schröder, 
dem Fenermann Peter Hansen und dem Reservefem mann 
Schlosset Hermann Kretb nach zur''ckgelegier 25jähriger 
vorwurfsfreier Dienstzeit bei der hiesigen Berufs- bezto 
Reservefeuerwehr verliehen worden. Bei einem am 6. Juni 
abgehalrenen feierlichen Appell händigte Herr Branddirektor 
Schlunk in. Aufträge der städtischen Verwaltung den t 
treffenden Mannschaften die Ehrenabzeichen aus. Tie gleiche 
Auszeichnung ist dem städtischen Dezernenten für Feuer- 
wehrangelegenheiten, Herrn Beigeordneten Dr. jur. Creve, 
verlieben worden und durch den Herrn Minister des Innern 
zugegangen. 

* . * * 

* Wittenberg. In unserer Stadt verhandelte man seit 
langer Zeit über die Anschaffung einer neuen Feuerspritze. 
Nach Prüfung der einzelnen Fabrikate entschloß man sich, 
eine „Koebes Avprotzsvritze Triumph' von oer bekannten 
Firma Hermann K 0 e b e - Luckenwalde zu beschaffen. Die- 
selbe traf kürzlich hier ein und wurde am 8. Juni im Bei- 
sein der Feuersicherheitskommission geprüft. Es ist eine 
Abvrotzspr'c-e mit 120 min weiien Zylindern und mit zwei- 
strahliger Einrichtung. Der Vertreter der Firma zeigte 
das leichte Auf- und Abprotzen der Spritze ohne weitere 
Hilfe, dann fand die Probe mit den Instrumenten statt. 
Sowohl Vakuummeter als auch Manometerproben ergaben 
ganz vorzügliche Resultate. Ein Rückgang innerhalb vre. 
Minuten war an dem Instrument nicht ersichtlich; der 
Strahl der Spritze ging hervorragend weit, ebenfalls auch 
beim "zweistrahligen Svritzen. Hervorzuheben ist ferner iwch 
die leichte Fahrbarkeit der Spritze, ferner der äußerst prak- 
tische Ventilverschluß. Die alte vorhandene Abprotzspritze 
jolt nach dem System Triumph umgebaut werden. 

* 

* .St. Gallen. Dem allgemeinen Programm für dre 
Feuerwehrtage und internationale Feuerwehr-Ausstellung 
in St. Gallen 1910 entnehmen wir: Eröffnung der Aus- 
stellung aus der Krenzbleiche Samstag, 25. Juni, mor- 
gens 10r-> Uhr, Beginn der Ausstellung mcktags 1 Uhr. 
Mittags 2 Uhr: D e l e g i e r t e n v e r f a m m l u n g des St. 
Gallischen kantonalen Feuerweh'-vervandes 
in Uhlers Konzerthalle. Sonniag, 26. Juni' Dele- 
gierten-Versammlung des Schweizerischen 
Feuerwehrvereins. Beginn der Verhandlungen 10% 
Uhr vormittags in oer Tonhalle mil anschließendem Bankett 
zirka 12% Uhr. Nachmittags zirka 3 Uhr: Uevung der 
Feueiwache und der St. Gallischen Lanitäts-Hilfskownne 
bei der Tonhalle. Abends 81/2 Uhr: Rendezvous im 
Schützengarten (Familienaoend). Montag, 27. Juni: 
Schweizerischer technischer Feuerwehrtag, 
verbunden mit M u st e r ü b u n g e n schweizerischer Feuer- 
wehren. An den Musterübungen nehmen reit die Sektionen: 
Altstätten (Rheintac), Bellinzona, Herisau, Neuenburg, St. 
Gallen und Winterthur. Vortrag von Herrn Ingenieur 
Zimnierli in Olten über: Bravofälle und Unfälle, ver- 
ursacht durch Starkstromanlagen (Uhlers Konzertyalle)^Vor- 
trag von Herrn Or. Hill von Emmenvrücke über: Selbst- 
entzündung organischer Stoffe (Uhlers Konzerchalle). Muster- 
übunaen. Experimenralvoctrag vor Herren Martini & 
Hünccke in Berlin über: Tie Fehler im Verkehr mit feuer- 
gefährlichen Flüssigkeiten und die theoretischen Grundlagen 
der modernen Sicherheitstechnik (Uhlers Kvnzerthalle). 
meinfames Mittagessen tm Uhler. Mnsterübungen. Demon- 
strationen auf der Kreuzbleiche der Herren Marnni & Hünecke 
in Berlin, Vorführung einer unfallverh wenden Lagerung, 
Patent Martine & Hunecke usw. Demonstrationen auf der 
Äreuzbleiche von Herren Kreis & Schläfli-Zürich: Ver- 

(Schluß.) 
Die Deutsche Sprinklergesellschaft hat das Trvckenrobr- 

system insofern verbessert, als sie es nach dem System Janssen, 
D. R. P. Nr. 213 778, nicht mit nachzupumpender Druck- 
luft, sondern mit Kohlensäure füllt, welche aus einer Stahl- 
flasche mit flüsflger Kohlensäure entnommen wird. Hier- 
durch wird die Freihaltung der Rohrleitung von Wasser 
im Zustande der Ruhe völlig selbsttätig bewirkt, da sich die 
Kohlensäure aus der Stahlslasche andauernd selbsttätig durch 
Vermittelung eines Reduzierventils auf den nörigen Lei- 
tungSdruck ergänzt. Die Kohlensäure trägt am Kopfe das 
Reduzierventil, welches nur soviel Kohlensäure hindurch- 
läßt, als für den Ersatz der Verluste im Rohrnetz not- 
wendig ist. Sinkt der Druck im Rohrnetz unrer ein be- 
stimmtes Maß, so gibt das über dem Reduziervennl an 
geordnete Kontrollmanometer durch einen elektrischen Kon- 
taktapparar einen Glockenalarm, wodurch angezergt wird, 
daß der leere Kohlcnsäurebehälrer durch einen _ bereitste- 
henden vollen Behälter zu ersetzen rü. Das Leitungsnetz 
ist durch ein Differential-Trockenrohrventil, welches den 
Zweck hat, das Wasser an der Konirollstelle der Anlage 
zurückzuhatlen und erst nach Oeffnen einer Brause cm 
Brandfalle in das Rohrnetz gelangen zu lassen, gegen das 
Wasserzusuhrnngsrohr abgeschlossen. Bei dieser Anordnung 
mrt gepreßter Kohlensäure fällt die bei der Truckluftfüllung 
der Grinnellsprinkleranlage erforderliche menschliche Kon- 
trolle und die motorische Kraft für die Luftpumpe fort. 
Außerdem ist noch der Vorteil erreicht, daß nicht Druck- 
luft. durch welche das Feuer angefacht werden kann, auf 
den Brandherd ausstromr, sonderrc Kohlensäure, deren teuer- 
erstickende Wirkung hierdurch im Brandsalle gleichfalls 
nutzbar gemacht wird. 

Das Tifserentialabsperrventil bildet sowohl bei der 
Grinnellsprinkleranlage wie bei Anlagen nach dem System 
Janssen die Grenze zwischen dem Trockenrohrsystem und 
den wasserführenden Hauprleitungsrohrcn. Das Ventil ist 
nach Art eines Multiplikationsvemits konstruiert und er- 
möglicht es, mit einem geringen Lust- resp. Kohlensäure- 
druck im Rohrnetz jedeur in oer Praxis Vortommenden 
Wasserdruck unterhalb des Ventilsitzes das Gleichgewicht zu 
yalten. Das kegelförwtg gestaltete Ventil ist vermittels 
eines Bolzens artal zu den Rohrleitungen geführt ad 
weift zwei Sitzstächen auf. Tie untere tleruere Sitzfläche 
yat metallische Dichtung und ist dem Wasserdruck aus- 
gesetzt. 'Tie obere, bedeutend größere Sitzstäche hat Gummi- 
dichtung und ist dem Kohlensäuredruck ausgesetzt Das 
Ventil ist im Gleichgewicht, wenn der Druck des Wassers 
zu dem Druck der Kohlensäure im umgekehrten Verhältnis 
der Flächen der beiden Ventilsitze steht. Da die Flächen 
fick erw^ wie 9:1 verhalten, so ist man in de> Lage, 
mit einem Kohlensäuredruck von 1 Atm. einem Wasser- 
druck von etwa 9 Atm. das Gleichgewicht zu halten In 
Wirklichkeit hat man höchstens mri einem Wafserdruck von 
5 Arm. zu rechnen, dementsprechend kam bn in der 
Sprinkleranlage herrschende Lust- oder Kohleniauredruck auf 
3/4 Atm. reduziert werden. Der Vorgang beim Ablassen 
ernes Sprinklers ist nun folgender: Durch das Ausströmen 
der Lust resp. Kohlensäure aus dem durch den Brand ge- 
öffneten Sprinkler sinkt der Druck in der Anlage schnell. 
Dies tritt auch bei dem Koblensäureverfahren ein, da der 
Sprinklerqnerschnitt 13 mm Durchmesser hat, während der 
Durchmesser de? die Kohlenfäureslasche mil dem System ver- 
bindenden dünnen Rohres ein beoeut--nd geringerer ist. In- 
folgedessen kann die Kohlen,äure,lasche den durch Oeffnung 
des Sprinklers entstehenden Druckverlust nicht schnell genug 
ergänzen. Infolge der Druckverminderung an der großen 
Sitzfläche das Differentialventlts wlangt der Wasserdruck 
das llebergewccht und öffnet das Ventil. Das Wasfer er- 
gießt sich nun in die Sprinklerrohre. Infolge des Druckes 
des Wassers auf den oberen Ventilsitz wurde bald ein 
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Ventilschluß etmreien, wenn das Ventil nicht durch einen 
vermittels Federkraft vorgeschobenen, seitlich angeordneten 
Bolzen in der Ofsensteliung erhalten würde.. 

Für eine vollständige Sprmklcranlage ist eine zwei- 
fache Wasserzuleitung erforderlich, wovon die eine praktisch 
unerschöpflich sein muß. Als Wasserzuleitungen kommen 
nur folgende in Betracht: 

1. Qeffentliche Wasserlenungsanlagen von hinreichender 
Leistungsfähigkeit, 

2. hochstehende Wasserbehälter, 
3. Luftdruck- oder Kohlensäuredruck-Wasserreservoire. 
4. Pumpen. 

Das Speiserohr der öffentlichen Wasserleitung rauK wn 
der Straßemettung direkt bis zum Hauvtabsperrventtl führen, 
mit einem Rückschlagventil versehen sein und darf nur für 
Feuerlöschzivecke verwendet werden. In der öffentlichen 
Wasserleitung muß ein solcher Truck herrschen, daß sie auf 
die höchstgeleqene Brause dauernd einen Truck von mindestens 
0,6 Atm. aus übt. » 

Der Boden eines hochstehenden Wasserbehälters muß 
mindestens 6 m über der höchstgelegenen Brause liegen. 
Der Inhalt des Behälters muß bei 150 Brausen 20 000 
Liter, bei 200 Brausen 30 000 Liter, bei mehr als 200 
Brausen 35 000 Liter beiragen. 

Achse ein doppelter Hammer befestigt ist, welcher beim Ro- 
uno Wasser muß durch lediglich diesem Zweck dienende 
Pumvcn erfolgen. Sowohl die Hoch- wie die Lustdruck- 
behälter müssen frostsrei ausgestellt und vermittels Rückschlag- 

, Ventils an die Sprinkleranllage angeschlossen werden. 
Pumpen sollen nur Anwenoung finden, wenn neben 

'einer Behälteranlaze eine Wasserleitung als Wasserzufuhr 
nicht verwendet werden kann. Sie müssen an solchen Orten 
ausgestellt sein, wo sie jederzeit leicht zugänglich und Be- 

i schadigungen durch Feuer, Frost oder aus anderen Ursachen 
nicht ansgesetzt sind Sie müssen rhr Walser aus einer un- 
oeschränkten Quelle entnehmen. Es muß jederzeit, auch 
nachts und an Ruhetagen, genügende, direkt auf die 
stumpen wirkende Kraft zu unmittelbarem Gebrauch zu 
Gebote stehen, keinesfalls dürfen die Pumpen von der der 
öetrrebstransmisfion abhängig sein. 

Jede Sprinkleranlage ist außerdem mar einer auiomati- 
' schon Alarmvorrrchtung zu versehen, die 'otort uno unaus- 

gesetzt Alarm schlägt, sobald ein Rohr leck geworden oder 
ein Sprinkler durch Feuer geöffnet ist. Die Alarmvorrich- 
nrng wird bei Naßrohranlagen durch das Löfchwaffer selbst 
in Tätigkeit gesetzt und ist so konstruiert, daß alle Ab- 
weichungen vom Normalwasserdruck angezeigt werden. Zu 
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Figur 6. Fabrik mit Sprinkleranlage ansqerilstet. 
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Luftdruck- oder Kohlensäuredruck Wasserreservoire sollen 
nur Anwettdunq finden, wenn aus technischen oder wirt- 
schaftlichen Grüiroen die Aufstellung eines Hochbehälters un- 
tunlich ist. Ter Gesam'inhalt soll möglichst 75 Proz. des 
für Hochbehälter vorgeschrieoenen Wassermrrats, mindestens 
aber 1500 Liter betragen. Bei Kohlensäuredruckbehältern 
genügt wegen der gesteigerten Löschwirkung des mit Kohlen- 
säure getränkten Wassers und wegen der hierbei eintretenden 
'ehr allmählichen Drucken',astung ein Inhalt an kohlen- 
saurem Wasser von 4000 Liter. Es muß ein solcher Truck 
in dem Behälter herrlchen, so daß auch bei gänzltcher Ent- 
leerung desselben noch ein veberoruck von 1 Atm. 'aus dw 
höchstgelegene Brause vorhanden ist. Jeder derartige Be- 
hälrir muß mit zwei Manometern und einem Wasserstands- 
glase versehen fein. Tie Speisung des Behälters mit Luft 

diesem Zwecke ist ein kleines Wasserrad eingevaut, auf d.ssen 
tieren der Achse oeqen eine Alarmglocke schlägt. Beim 
Trockenrohrsystem wird ein elektrischer Kontattapparat in 
Tätigkeit gesetzt, sobald das- Difserennal-Trockenrohrventil 
srch öffnet. Hierdurch wird ein elektrischer Stromkreis ge- 
schlossen und eine an beliebiger stelle anbringbare Alarm- 
glocke zum Ertönen gebracht Durch diese Alarmvorrichtung 
werden die Sprinkleranlagen zu selvsttätigen Feuermeldern 
ausgebildet. Sie erscheinen den sonstigen selbsttätigen Feuer- 
meldeanlagen, die mit elektrischen Leitungen overieren, cs 
seien hier der „Schöppesche Feuermelder" und_ das „Anti 
oyrophon" erwähnt, insofern überlegen, als sie sich nicht 
allein mit einer Feuermeldung begnügen, vielmehr gleich 
zeitig eine Bekämvfung des Feuers selbst! rng in die Hand 
aehmen, 
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Bit alle anromarisch wirtenden Vorrichiungen vedürlen 
auch die Sprinkleraniageu der Komrolle. Tie,elve bestehr 
in Druckablesungen an den Manometern der Zufluß- und 
Sprinklerlenung, in der Oefsnung des in dei Sprrntler- 
keitnng vorgesehenen Probierhahnes: yreroei muß der 
Alarmmoior frergegeben werden uno die Alarmglocke er 
tönen. Auch eine Prüfung oer Sprinkterbrausen selbst kann 
bei günstig gelegenen Brausen, die keinen großen Wasser- 
schaoen anrichten, leicht vorgenommen werden. Im übrigen 
ist die Brausenkonstruktion derart einfach und unverwüstlich, 
daß mir einem Versagen derselben kaum zu r-chnen ist. 
Bei dem Kohlensäuredruckversahren ist noch d>r Stand des 
Manometers der Kohlensävreslasche zu kontrollieren Beim 
Luftdruckirockenv ersaht en ist die Lustpumve voi> Zeit zu 
Zeit zu betätigen, damit der Leirungsdruck nicht umer Die 
mlast'ge Grenze sinkt. Ferner ist bei Verwendung non 
Wasserreservoiren der Basserstand in denselben zu veob- 
achten. Ta Schäden an den Rohrleitungen nttr bei un- 
sachgemäßer Montage entstehen können, so sino die Sprmilec- 
anlagen im allgemeinen betriebssicherer als elektrische selbst 
tätige Feuermelder, bei welchen die Leuungen leicht Be- 
schädigungen ausgesetzt sind. 

Häufig wird den Sprinkleranlagen der Vorwurf ge- 
macht, daß der durch das Wasser entstehende Smaden den 
Feuerschaden überwiegt. Ta aber der ^Sprinkler sofort 
,eden Brand signalisiert, so ist man sehr wohl in der Lage, 
eine unnütze Wasservtrgeudung zu vermeiden, indem man 
nach Ablöschung des Brandes das Hauprabschlußven"! der 
Anlage, welches sonst mit Riemen und Zchloß oder Plombe 
in offenem Zustande gesickert ist, nach Zerreißen der Ltche- 
rung schließt und dann die Sprinklerleitung durch das 
Ablaßventil entleert. Sobald dann die durch Feuer zer- 
störten Sprittkler ersetzt sind und der Lust- resv Kohlen- 
säuredruck in der Leitung wiederhergestellt ist, ist die An- 
lage wieder betriebsfertig. Auch ist zu erwägen, daß die 
Sprinkler soiort nach dem Auskommen des Brandes in 
Tätigkeit treten, daher der Brand im Entstehen oekämvst 
und mit einer verhältnismäßig geringeren Wasstimenge 
bewältigt werden kann, als wenn brs zum Eintresien der 
Feuerwehr geraume Zeit verstrichen ist, während welcher 
der Brand an Ausdehnung ständig und ungehindert zu- 
nimmt. 

Der Schutz durch Sprinkleranlagen empfiehlt sich ins- 
sondere für Gebäudegatlungen mit leicht brennbarem Jn- 
halte. Es seien hier angeführt: Baumwollspinnereien und 
ähnliche Tertilwärensabriken, Mühlen, Holzbcarbeitungs- 
sabriken, auch Zündholz- und Uhrenfabriken, Lagerhäuser, 
insbesondere Holzlager, Linoleumfabrrken, Papier-, Zell- 
stoff- und Pappsabriten, Zelluloidwarenfabriken. Auch für 
Theater kann eine Sprinkleranlage von Bortei! sein, ins- 
besondere, da sie sich sehr wohl mir de' behördlich vorgeschne- 
benen Regenvorrichtung vereinigen läßt. Wird aus irgend- 
einem Grunde die Regenvorrichtung r'cht rechtzeitig be 
dient, so übernimmt die Sprinkleranlage selbsttätig dir 

Löscharbeit. In Theatern sind Sprinkler an der Bühnen- 
hausdecke, unter dem Schnürboden, unter allen Brücken und 
Plattformen anzuordnen. So ist z. B. das Baprentyer 
Festspielhaus mck einer Sprinkleraiuag. ausgestatiet. In 
den Vereinigten Staaten müssen alle Gebäude, in^ denen 
eine größere Menschenansammlung stattitnoet, wie Theater, 
Konzertsale, Krankenhäuser k . obligatorisch durch Sprinkler 
geschützt werden. Auch für Warenhäuser empfiehlt fick ein 
Sprinklerfchutz. Tieien Gebäuden wird von den deutschen 
Privat-Feuerversickerungs Gesellschaften 50 Proz. Prämien- 
ravati gewahrt, sobald sie mit Sprinklern versehen sind 
Dennoch haben die Sprinkler ļn letztgenannten Gebäuden 
m Deutschland bisher keinen Eingang gesunden, weil zum 
Teil befurchtet wird, daß durch sie der dekorative Eindruck 
oer Räume Schaden leidet. Trotzdem tst z. B. das Grani> 
Magazin du Louvre, Paris, dessen innere Ausstattung 
weltberühmt ist, mit einer Sprinkleranlage versehe», ohne 
daß die architekronifcht Wirkung dadurch gestört wird. Weiter- 
sin empfiehlt sich die Anlage von Sprinklern in Museen 
und Archiven, welche wegen ihres kostbaren Inhalts beson- 
deren Schutzes bedürfen 

Tatsache ist, daß durch Sprinkleranlagen in Tau- 
senden von Fällen Brände im Entstehen gelöscht worden 
sind. Selbstverständlich sind auch Mißerfolge zu verzeichnen. 
So hat es die in den Trockenräumen der Berliner Belvet- 
sabrik M. Mengers & Söhne angebrachte Sprinkleranlage 
bei dem im Jahre 1909 ausgebrochenen Brande nicht ver- 
mocht, das Feuer zu dämpfen, obwohl die Brausen ord- 
nungsmäßig funktionierten und eine halbe Stunde lang 
bis zum einiretenden Bruch der Rohrleitungen in Tätig- 
keit geblieben waren. Jedoch hat die Anlage den Brand 
sofort gemeldet, so daß die Feuerwehr rechtzeüig benach- 
richtigt werden konnte. Immerhin hat aber auch dieser 
Fall die Betriebssicherheit der Sprinkleranlagen bestätigt, 
wenn es auch nicht gelungen ist, das Feuer mit oen 
Sprinklern zu löschen. Da seit Herstellung dieser An- 
lage aber namhafte Verbesserungen im System eingesührt 
sind, so kann eine weitere Verbreitung der Sprinkleranlagen 
zum Schutze besonders gefährdeter Gebäudegattungen nur 
befürwortet werden. Selbstverständlich ist es, daß auch nach 
Einbau einer Sprinkleranlage die sonstigen zu stellenden 
feuerpolizeilichen Anforderungen Berücksichtigung finden. 
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erscheint wöchentlich und ist durck die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und Vesterreich-Ungarns für den Preis von 
t Mark xr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Expedition 
unter Kreuzband bezogen,- kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Vesterreich.Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsendung 
des Betrages, für die Länder des Weltpostvereins b Mark. 

Anzeigen. 

Uniformen 
in "Wolle, Baumwolle und Leinen, besonders 

vorteilhafte Bedienung 
Upļfjļp in jeder Ausführung bis zu den 
lICtlllC feinsten Chargenhelmen. 
f"itit*4p von Hanf, Wolle, Leder, solide VJUriC gearbeitet Caral merhakin. 
Dpjlp besonders dauerhaft, Beiltasr.hen DC1 IC aus einem Stück Leder gearbeitet. 
Ï atorr.iin für Kerzen u. Oeibiand, Pe- LttlCI 11CII troleum- u. Wachsfackeln. 
Signalinstrumente, wS1'1"’ 

einmal gewundene Alarmhörner. 

Carl Henkel 

Bielefeld 

Feuerwelir- 

Reqiiisitenfaforik. 
Spezialität: 

Persönliche Ausrüstungen. 

sow'e sämtliche Scblauch- OC1I IttUCIlC requisiten, Schlauchwagen 
Gerätewagen. 

I oiioi-ti Hakenleitern, Anstellleitern. Leiter i Neu! Neu! 
„Moment -V erlängerungsleiter“ 

Re11ungsgeräte, ÄÄ 
hoher Tragfähigkeit, Sprungtücher. 

Sanitätseinrichtungen, 
Verband taschen, Verbandkästen, Verband- 

päckchen, Txag- und Fabrbahren. 
Sämtliche Ausrüstungen für Samiatskoionnen, 

Muster und Preislisten stehen zu Diensten. 

Buchdruckerei 

Fernsprecher Jis 145*. ° ° ° von r» 
Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz-H Druckerei 

Geschmackvolle und saubere Anfertigung von -» 

sssss Drucksachen aller Art. 

Steiner & Keller, umtormianrih 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

Uniformansriistimg von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstucken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift 
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Dcrrirm! genoren an 
IC'D Hagiry^ Ulma-i 
üushJsChpislBr'"in. Ad 
:• -NurntiEPO- 
Gustav Ewald,CüstrinV 

Sämtliche Artikel für Feuerwehren 
Personal-Ausrüstungen, Rettungs- n. Sanitätsgeräte 

Fahrbare mechan. Leitern ( Handdruck - Spritzen 
Drehleitern Mannschafts- u.Gerätowagen 

Tragbare Leitern aller Art | Komplette Löschtrains 
Dampf-Spritzen und Motor - Spritzen 

Automobile Feuerwehr-Fahrzeuge aller Art. 
Reichhaltiger neuer Haupt- Katalog steht Interessenten zu 

Diensten, 1575 

L. tborn, eibemid 

Zperial-geschah in Feuerwehr-Artikeln 
empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 

sämMcdepersonalaurrüZtunaen. besonders Seltne 

in jeder Ausführung Gurte und Beiltascben, Seile. 

Leinen. Karabinerhaken. Tachein fjaRenle ent, 

Kaiicbscbutz und ķe.luĢ'Şte. 

Husrüstungcn für Sanitäre - Kolonnen. 

JVIati verlange Preislisten. il Vertreter: Paul Ruhland, Düsseldorf, Florastr. 15. 

Aarmer A Zeitung. 

> 77. Zahrgang. 
Druck und prrlag von Ir. Staats-Normen. 

Redaktion und Expedition: Altermarkt 21. 
Nczugspreis: In der Sxpediüon entnommen 3,25 M., durch Boten gebracht 3,50 M., 

durch die Post bezogen 4 M. vierteljährlich — Anzeigen: 20 Pf., auê. 
wäriiqe 25 Pf., die gespaltene Zeile. — -ltelitanien: 1 Mark die Textzeile. 

Uektrischv 

dlannSmäie 

um Ableben von Alarm- 
chlägen auf Kirchtaglocken 
bei Feuersgefahr, zum Fin- 
schalten vonjed beliebigen 

Stelle aus. 

ZN Inseraten aller Art 
ist die 2!armer Zeitung wegen 
ihrer großen Auflage und ihrer 
Verbreitung in allen Schichten der 
Bevölkerung nicht allein in Barmen 
und Elberfeld, sondern auch in den 
benad'barrei, stark bevölkerten 
Jnduitriestädtenvorzüglich geeignet 
und von durchichlagendstem Erfolg. 

I'6U6şş6dr-M86M 
der 

Feuerwehr-Verbände 

von Rheinland u. Westfalen 
in Golspnkirchen, Aahstr. 

Das Museum ist jŗeôifnet 

Köln a. RH. 
Drachenfels-Strasse 43. 

FabrikelektromagnetisctierLäutemascnlnen 
] 

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Eintritt frei. 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir um vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Franken 

in Gelsenkirchen II. 

Reinecken & 

Lohrmann 
Unna-Kömgsb. 

Westf. 1477 
Eisenkonstruktionen 
Feaerffahr- 

steigerturmu 
Gerätehäuser 
Schlauchtrockentürme 
Schlauch- 

waschmaächinen. 

Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Reterenzen 
stehen zu 
Diensten. 

E. C. Flader, Jöhstadt n b*. 
liegr. 1860. Spezialfabrib für Fenerlöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Dampf“, Motor= U. (lasspritzen für Pferdezog u. Automobilbetneb, 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern, v. R. g. m., 
Mannschafts“ und Gerätewagen, Schlauchwagen, 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 
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Auf die Erklärung der Firma Theodor Ewald, Cttstrin-Neustadt möchten wir 

nicht unterlassen mitzuteilen, dass unsere Firma seinerzeit den Prozess, welchen die Firma 
Zulauf & Co., Höchst a. Main wegen der Anwendung des Namens Sturz gegen uns führte, 
gewonnen hat. 

Was das vielseitige Anpreisen der verschiedensten Dichtungsringe anbelangt, so stehen 
wir wohl mit Recht auf dein Standpunkt, dass in erster Linie für die Güte der Kupplungen nach 
bisherigem Patent Storz die Präzisions-Arbeit der Kupplungsköpfe in Betracht kommt,; trotzdem 
unsere Gummidichtungen nichts zu wünschen übrig lassen. 

Auş. Honig; G. Ul. b. H. 

Feuerlôsclişŗeräte- u. Armaturenfabrik 

Spezialfabrik: für Kupplungen eingeführter Systeme 
gegr. 1832. 

Cöln-Nippes, den 15. Juni 1910. 

Westf. Turn- und Feuerwehr- Gerätefabrik 
Telephon 144. ^KÎNL iVIkVkf, Hagko i. W. I. 1SS5. 

Genau nach den 
vorged ruckten 

Uniform- 
Ordnungen u. den 
löbl. Verbands- 

Ausschüssen vor- 
gelegten 

Originalmustern. 

Westfälische 
Torschrift! 

Billig una gut! 

Bitte verlangen 
Sie gedruckte 
Prospekte mit 
Abbildungen 
über Aus- 

rüstungsstücke 
nach Verbands- 

Vorschrift! 

Originalmuster 
zur Ansicht zu 

Diensten! 
Aendere unvor- 
schriftsnuissige 
Helme, Gurte, 
Uniformen etc. 

schnellstens 
genau nach Vor- 
schrift schnell 
und billig um. 

Vormal - Uniformierung. 

Eigene Scnnemerei, Heimmontiererei, Qürtlerei usw. 1 

fiut aii^elilüiielie 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Reichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerlöschschläuciie, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlösch- 
Einrichtnngen der königlichen Schlösser Seinei Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

lOOOOO Meter 
geliefert 

Friedr. Friedemann & Söhne 
Scliläucliefabrik 

Langenleuba - Niederhain. st. 1512 

H. Mandelartz, Aachen 

  Feuerwehrrequisitenfabrik. 

Adalbert- 
ļ strasse 18 

Hanf- und Flachsschläucne 
roh und gummiert, bestes Fabrikat. 

Schlauch- und G-eratewagen 

Standrohre, Strahlrohre 

Srlilauehversehpaubungen u. -Verkupplungen 
aller Systeme 

sowie alle Schlauchrequisiten. 
 Preisliste gratis.  

Neu! Kleines k euerwehr-Automobil 
für Aufklärungsdienst etc. 

Vollständige Feuerwehrausrustungen 
Spezialität: 

Schlauch-, Hydranten-, 
Geräte- und beiterwagen 

Neu! Waldbrandwagen 
Mechanische Heitern 

Schläuche mit allein Zubehör- 
Handlöschgeräte u. -Spritzen 

Persönliche Ansrüstungen 
Gesetzlich geschützte Kranken-Fahr- 

und Tragbahren 
  liefert  

Deutsche Turn- und 
Feuerwehrg-eräte- Fabrik 
Haas Herres & Go., Hagen i. W 

Illustrierte Preisliste kostenlos 
Fernruf 406. im 

Spezialität: F euer- n. Rettuiigsleitern 

vollkommenster, erprobter Konstruktionen. 

Eiserne 

Steiger- 

türme 
mit und ohne 

heizbare Schlauch- 
wasch-u. Trocken - 
türme, worin ge- 
frorene Schläuche 
selbsttätig, Kosten- 
los und absolut 
schonend 

insicht net 

Lösch-Einpļcntuneen, 1580 

Komplette Uniformierung ganzer Feuerwehren, 

Aug. Hänlg, Köln-Nippes 
Gegr. 1882 G. ui. b. H. Gegr. 1832 Versand nach allen Erdteilen. 
Feuerlöschgeräte- u. Armaturen - Fabrik.   

Töchst präm. auf allen beschickten Ausstellungen. ^ 0ll6 GäräïltÌO, Uä IHnyjähPÌyB ErfährunQ. 
Lnsere Firma gehört keiner Vereinigung an. Preislisten gratis Und franko. 

taut, gewaschen n. 
geirocknei weraen, 

Patent Martin 
D. R. P. 159 256. 
Beste Referenzen. 

W. Martin 
Eisenbau-Anstalt 

Kley iss. 
Kreis Doi'tmuna. 
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